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Lene Dellag: „volk und Zeit” 


Kingelnammar 20 Gneſchen, Sonntags 25 Sroſchen. 
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5. w. Modrom, Plac Wolnoeci Nr. 38 


Der Kindermord in Wien 


Ein grauenhafter Mord wurde, wie 
is geſtern gemeldet, im Burgenland verübt: 
7 war keine Sonntagsrauferei, kein Geplänkel, 

ein Zuſammenſtoß; nein, es war ein Mord, ein 
tandelicher Mord, nach allen Regeln der Mord⸗ 
lechnit vorbereitet. | 


in Die ſozialdemokratiſche Partei hatte für Sonntag 
9 Schatten dorf eine Verſammlung einberufen. Als 
eferent war Genoſſe Friedrich Hoffmann aus 
den gekommen. Schattendorf iſt ein roter Ort. 
tan O weidrittelmehrheit des Ortes iſt ſozialdemo⸗ 
l. ſſch. Dennoch wurden bisher alle jozialdemo- 
aliſchen Kundgebungen der Landarbeiter und 
des arbeiter dieſes Ortes von den Frontkämpfern 
„Soldatenauspeitſchers Hiltl mit Brachialgewalt 
heſtött. Um nun die Ruhe dieſer Verſammlung 
90 verbürgen, waren daher Schutzbündler als 
krſammlungsſchutz aus der Umgebung heran⸗ 
gezogen worden. 
hal Die Frontkämpfer des Soldatenaus peitſchers 
nun offenbar beſchloſſen, unter allen Um⸗ 
Men die ſozialdemokratiſche Verſammlung zu 
tengen. Sie verſammelten ſich, einige Häuſer 


N he 
n ſo zialdemokratiſchen Perſammlungsort entfernt, 


i i 
M Gaſthaus des Joſef Tſcharmann, eines bekann⸗ 


tontlämpfers, Noch bevor die Verſammlung 
nen hatte, fielen aus dem Frontkämpfergaſt⸗ 
am, einige Schüſſe auf die vor dem ſozial⸗ 
umokratiſchen Verſammlungslokal angeſammelte 
. Die Folge war eine Panik. Hoffmann 
Jer der Bücgermeiſter Grafl bemühten ſich im 
Ba mit den Vertrauensmännern die Menge zu 
„nöigen und fie zu bewegen, ſich in das ſo zial⸗ 
Mokratiſche Verſammlungslotal zu begeben. 


l Während der Verſammlung hörte man plötz⸗ 
Bau ein regelrechtes Gewehrfeuer aus dem Gaſt⸗ 
Abt, Tſcharmann: Die Frontkämpfer hatten eine 
teilung des Schutzbundes, die von auswärts 
Kan der ſozialdemokratiſchen Verſammlung ge: 
% men war, unter Gewehrfeuer ge 
deumen: einem Kriegsin validen wurde 
er Schädel zertrümmert, ein achtjähriges 
id erſchoſſen, ein ſechsjähriges Kind ſchwer 
unbe, vier Schutzbündler leichter durch Schüſſe 
det. Nachdem der feige Mord geſchehen 
Wi flüchteten die Mörder von hinten aus dem 
irts haus. , 
a Die Frontkämpfer des Burgenlandes wurden 
1 00 von dem Soldatenauspeitſcher Hiltl organi⸗ 
1 5 aber ſie ſind dennoch andern Schlages als 
5 Frontkämpfer Wiens: ſie ſind die Träger 
r magyariſchen Bewegung. 
geb Schon am Montag fanden gewaltige Kund⸗ 
bungen in Wien ſtatt. Geſtern nachmittags 
arſchierte das ganze proletariſche Wien auf. 


egon 


1 be u ende und aber Tauſende von Ar⸗ 


ern und Arbeiterinnen zogen auf die Ringſtraße, 


| De Dirt ihrer Empörung Ausdruck zu geben. Es 


I de ſchon darauf hingewieſen, daß ſchon ſeit 
zügerer Zeit ungariſche Einflüſſe bei den Front⸗ 


9 Aus fern im Burgenlande feſtgeſtellt worden ſind. 


5 kam heute auch im niederöſterreichiſchen Land: 
d zur Sprache, wo ein von den Sozialdemokraten 


Agebrachter Dringlichkeitsantrag einftimmig ange⸗ 


Die „Eo er Yoliszgeitang” eren morgens. 
Sonntagen wird bie teich haltige illa⸗ 
beigegeben. Wbounements⸗ 
Weis: monatlich mit Jnſtellung ins Gans and durch die Poſt Il. 4.20, 
i & Il. 1.o3 Nasland: monatlich Floty 3.—, fähre lich Zl. 60.—. 


In wr in ven Nac barſtätten zur Enigzgennahme von Nbennemente ant Mugeigen: 
Ogorlew: Nmalle Fi Ster, Henftadt 505 ; 


Bandenbemwegung 


eitung und Geschäftstelle: 


Schriftl. 
Lodz, Petrikauer 109 


I} 

Tel. 36:90, Poſtſcheckkonto 63.508 
Sehens ſtunden von I Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Syrchjiunden dos Schriftletterz täglich von 2 bis 3. 

Yrivattelephom des Sckeiſtleiters 38-45. 


Anzeigenpreiſe: Die febengeſpaltene Millimeter⸗ 
zelle 10 Gesſchen, im Tezt die öreigeſpaltene Milli⸗ 
metergziſe 40 Groſchen. 
25 Pregent Rabatt. 
die Denckzeile 30 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufnegeben — 


Mlegend rom; W. Rösner, Parzethemſte 157 
Babtarice: Jullas Malte, Sienkirwicge 3) 
Anton Winkler, Poprzerznafte. Ar. 97 Jgierz Kinare Stranz, Ryner Allinſkiege 183 Inrard os: Ole Schmidt, Slellegs 20. 


Tomaſchste: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


| u: POCEinws Mubscaona ryczalten | 


+inzeinunmmer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellen angeben 
Vereinenetizen und Ankündigungen im Tezt für 


geatis. Far das Ausland — 100 Prozent Juſchlag. 


Binigfist: B. Schwalbe, Stekeczua 435 Konſtantunom: 


Idunſka⸗ Wola: 


Die Wojewudzki⸗Affäre. 


Eine aufjehenerregende Erklärung des Abg. Wojewudzki. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenzen. 


Die Angelegenheit des Abg. Wojewudzki 
ſcheint ſich bereits zu einem größeren politi⸗ 
ſchen Skandal auszuwachſen. In der geſtrigen 
Sitzung des Marſchallsgerichts gab Abg. Woje⸗ 
wudzki eine Erklärung ab, aß er einen Teil der 
Gelder, die er als Beamter der Defenſive der 
zweiten Abteilung des Generalſtabs erhalten 
habe, im Jahre 1922 der „Wyzwolenie“⸗ Partei 
zu Wahlzwecken zur Verfügung geſtellt habe. 

Die rklärung hat bei den Mitgliedern 
des Marſchallsgerichts einen großen Eindruck 
hervorgerufen. Der Vorſitzende des „Wyzwo⸗ 
lenie“⸗Klubs, Abg. Malinowſti, wandte ſich an 
den Seimmarſchall Nataj mit der Bitte, das 
Marſchalls gericht möge einige Mitglieder und 
Abgeordnete der „Wyzwolenie“⸗Portei ver: 
hören, um die Wahrhaftigkeit dieſer Erklärung 
des Abg. Wojewudzki zu untersuchen. Auch 
ſoll das damalige Wahltomitee der „Wyzwo⸗ 
lenie“, beſonders aber der frühere Vor ſitzende, 
Abg. Thugutt, in dieſer Angelegenheit verhört 
werden. 

Die geſtrige Sitzung des Marſchalls gerichts 
wurde vom Vizemarſchall Daszynſti geleitet, 
während Marſchall Rataj den Beratungen zu: 
hörte. Zwecks Erteilung von Erklärungen wurde 
der Abg. Wojewudzki gerufen, der nach den 
gemachten Erklärungen ſich in den Wandel⸗ 
gängen des Seim aufhielt. Die Erklärungen 
des Abg. Wojewudzki wurden ſtenographiert. 
Von den Zeitungskoereſpondenten befragt, er: 
klärte Abg. Wojewudzki, daß er die Autorität 
dieſes Gerichts nicht anerkenne. Die Erklä⸗ 
rungen erteile er ſo, wie er ſie jedem anderen 
erteilen würde. 

Geſtern vormittag erſchien ein Mitglied 
einer weißruſſiſchen Organiſation, Alekſiuk, und 
erklärte, daß er in dieſer Angelegenheit wich⸗ 
tige Erklärungen abzugeben habe. 

Vor Beginn der geſtrigen Sitzung des 
Marſchallsgerichts überreichte Abg. Wojewudzki 
dem Sejimmarſchall Rataj ein Schreiben, in dem 
er verlangt, daß es ihm geftattet fein möge, 
den Beratungen des Gerichts zugegen zu ſein, 
oder aber einen Vertrauensmann zu entjenden, 


nommen wurde, auch von den chriſtlichſozialen 


Mitgliedern. Es heißt in dieſem Antrag: „Nach 
den Berichten der Gendarmerie bereiten ſich die 
Ungarn auf einen neuen Einfall in 
öſterreichiſches Gebiet vor. Den Boden 
für den Ueberfall bereiten die Frontkämpfer vor, 
welche zweifellos im Dienſte der ungariſchen 
ſtehen. Auch von 
Wien aus bemühen ſich monarchiſtiſche Kreiſe, dieſe 
ungariſche Bewegung im Burgenlande zu fördern. 
Dadurch fühlt ſich die Bevölkerung von Nieder⸗ 
öſterreich beunruhigt. Es müſſen daher zum Schutze 
dieſer Bevölkerung die nötigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden.“ Nach den Mitteilungen der 
Abendblätter iſt einer der ſchuldigen Frontkämpfer 


der ihm den Lauf der Beratungen ſtenogra⸗ 
phieren könnte. 


Die nächſte Seimſitzung 

wurde für Donnerstag, den 3. Februar, 3 Uhr nach⸗ 
mittags, feſtgeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht der 
ericht der Kommiſſion für Unantaſtbarkeit der Abge⸗ 
ordneten in Sachen der Auslieferung der 5 Abgeordne⸗ 
ten, die erſte Leſung des Geſetzesprojekts über die Ein⸗ 
berufung der Rekruten im Jahre 1927 ſowie die weiteren 
Debatten über das Budget. 

Am Vormittag 10 30 Uhr tritt die Kommiſſion 
für Unantaſtbarkeit der Abgeordneten zur Sitzung 
zuſammen. 


Ein unerwünſchter Gaſt. 


Im Sejm erſchien der Abgeordnete Baranow, der 
ſeinerzeit wegen antiftaatliher Arbeit zu ſieben Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war. Jetzt wurde ihm 
auf Grund der vom Staats präſidenten erlaſſenen teil⸗ 
weiſen Amneſtie der Reſt der Strafe erlaſſen. Die 
Nationaldemokraten wollen jedoch Baranow im Sejm 
nicht mehr dulden und haben einen Antrag eingebracht, 
demzuſolge der Seim feſtſtellen ſoll, daß das Mandat 
Baranows erloſchen jet N 


Mißbräuche bei Heereslieferungen. 


In der Warſchauer Garniſon wurden Mißbräuche 
bei Heereslieferungen aufgedeckt. Im Juſammenbange 
damit wurde in Krakau der Leutnant W. Gutcewicz 
verhaftet und in Warſchau der Leutnant Oſtrowſki. 
Die Einzelheiten der Mißbräuche werden geheim gehal⸗ 
ten, weil die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


„ÜUkrainſtij Narodnij Sojus.“ 


In Stanislau trat dieſer Tage eine Konferenz 
der Kreis vertreter diejer rechtsorientiertén Orgoniſation 
zuſammen, die ein Dr. Danilowicz anführt. Die Dele⸗ 


ihn über die Bedürfniffe des ukrainſſchen Volkes. 

Die polniſche Preſſe, die ſonſt nichts bringt, was die 
linksorientierten ukrainiſchen Organiſationen betrifft, 
veröffentlicht im Zuſammenhange mit dieſer Interven⸗ 
tion beim Woſewoden von Stonislau längere Berichte 
und hebt beſonders hervor, daß die Delegation ſich für 
eine Loyalität dem polniſchen Staate gegenüber erklärte. 
Es iſt ſonderbar, wie groß die Liebe der polni⸗ 
ſchen Rechtspreſſe zu Rechtsgruppierungen der Minder⸗ 
heiten iſt. Eine Verwanoͤtſchaft, die der Beſitzenden, 
verknüpft ſie. 


bereits über die Grenze nach Ungarn entkommen. 
Der „Tag“ berichtet, daß der Ueberfall der Front⸗ 
kämpfer planmäßig vorgegangen ſei; das ginge 
ſchon daraus hervor, daß ungariſche Offiziere einen 
regelrechten Dienſt eingerichtet hätten, um die 
Frontkämpfer rechtzeitig über die 
Grenze in Sicherheit zu bringen. Auf 
dem Bahnhof hätten ungariſche Offiziere Beamten 
der burgenländiſchen Landesregierung attackiert und 
dabei gerufen: „Die Schießerei war nur 
der Auftakt. Jetzt ſollen die Oeſterreicher 
davongejagt werden!“ 8 

Die Arbeiterklaſſe Oeſterreichs wird dem blu⸗ 
tigen Terror der magyariſchen Kindermörder zu 
begegnen wiſſen. N 


gierten begaben ſich zum Wojewoden und informierten 


Verteetern gelang es, zu entkommen. 


‚2458 k 


Bandenunweſen in Oberſchleſien 


Abg. Johannes Kowoll von Aufſtändiſchen blutig geſchlagen. 


Am Sonntag fand in Bielſchowitz⸗Rebendorf im 
Gaſthauſe 


Glücksmann eine Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der deutſcher Sozialiſten ſtatt, an der auch 
der Abgeordnete Redakteur Johannes Kowoll teil⸗ 
nahm Die Verſammlung war vollkommen geheim 
einberufen worden, fo daß kaum jemand von der Ans 
gelegenheit erfahren haben konnte. Um 10.30 Uhr 
voemittags erſchien plötzlich eine Bande in dem Gaſt⸗ 
haus und behauptete, daß um die gleiche Zeit eine 
Juſammenkunft von Vertretern der polniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften in dem gleichen Zimmer ſtattfinden müſſe. den 
Deutſchen blieb nichts anderes übeig, als der Gewalt 
zu weichen und das Veeſammlungslokal zu räumen. 
Hierbei drängten die Banditen den Abgeoroͤneten 
Kowoll in eine Ecke und bearbeiteten ihn dort mit 
Stöcken. Außer drei blutenden Kopfwunden, wurde 
ihm ein Auge ſchwer verletzt. den anderen deutfchen 
Bezeichnend iſt, 
daß von der Polizei nichts zu ſehen war. Die ganze 
Angelegenheit hat den Anſchein, als ob es ſich um ein 
vorbereitetes Komplott handelte, das die Abſicht hatte, 
den Abgeordneten Kowoll zu verprügeln. 

Mit diefer Begebenheit wird man wieder in die 
Zeiten zurückberſetzt, wo in Oberſchleſien die Bojuwka 
regierte. Es wirft ein grelles Licht auf die Juſtände 
in unſerer Heimat, wenn am hellen Tage an einem 
viel beſuchten Oet eine Verſammlung geſprengt, Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher verprügelt werden und die Polizei 
weit und breit nicht zu ſehen iſt. 

Wir fordern von der Behörde die durchführung 
einer ſtrengen Unterfuhung und exemplariſche Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen. Es muß endlich klar werden, 
ob die Behörde gewillt iſt, den mexikaniſchen oder kanni⸗ 
baliſchen Zuſtänden ein Ende zu bereiten. 


+ + 
+ 


In einigen deutſchen bürgerlichen Blättern wird 
berichtet, daß Kowoll von Arbeitern der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei überfallen wurde. Dieſe Nach⸗ 
richten find mit größter Reſerve aufzunehmen. Wir 
haben noch nicht ſeſtſtellen können, inwiefern ſie der 
Wahrheit entſprechen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
es ſich um eine Verhetzung handelt. 

I 
| 


Ein „Wyzwolenie“⸗ Abgeordneter aus 
der Partei ausgeſchloſſen. 


Geſtern hielt der Sejmklub der „Wyzwolenie“ eine 
Sitzung ab, in der gewiſſe Vorwürfe gegen Sejmabge⸗ 
ordneten der „Wyzwolenie“, Antoni Halka, geprüft 
wurden. Abg. Halka hat als Mitinhaber einer Bau⸗ 
geſellſchaft ſeinen Einfluß als Abgeordneter geltend 
gemacht, indem er Regierungsbeſtellungen erwirkte, 
wobei auch die Bezahlung nicht ganz dem Wertmaße 
angepaßt war. Der „Wyzwolenie“-Klub hat daher be⸗ 
ſchloſſen, den Abg. Halka aus der Partei auszuſchließen. 


Eine neue Spionageaffäre? 
Zwei Perſonen für Spionage zugunſten Deutſchlands 
verhaftet. 


Aus Kattowitz kommt die Nachricht, daß es der 
politiſchen Polizei gelungen ſei, zwei deutſche Spione 
feſtzunehmen, bei denen angeblich viel belaſtendes Ma⸗ 


Die Ernährung dor Podger Arbeiter. 


Von Dr. Zdislaw Mierzynfki. 
(1. Fortſetzung) 


Außer Männern umfaßte unfere Kundfeage auch 
Frauen ſowohl in Fabriken, ale auch bei der Haus · 
wietſchaft beschäftigte. Weder für dieſe noch für jene 
teitt die Notwendigbeit ein die theoreliſche Kalorien- 
menge 2850 zu verringern, da die Beſchäfligung in 
der Zerkilindufteie die Aebeiterin genau jo anſtrengt 
wie einen Arbeiter, und die häusliche Arbeit einer 
. Aufräumen, Kehricht hinaustragen. 

afjerholen, Maſchen des Geſchires, Scheuern der 
Dielen auch nicht su den leichteren gehört; dafür bin 
ich von der Sahl 2850 in folgenden Fällen ab- 
gewichen: 

1. N Männer, die in Schwerbetrieben ar- 
beiten: Tiſchler, Schloſſer, Schmiede uſw. habe ich 
mit Kubner die Sahl von 4000 Kalorien angenommen. 

2. Für ftillende Mütter ſetzte ich die Sahlen 
Doifs ein, 130 g Eiweiß, 110 a Fett, 450 g Kohlen- 
hydrate, was zuſammen 3310 Kalorien ergibt. 

3. Für Greiſe beiderlei Geſchlechts, die nicht 
arbeiten und von der Familie erhalten werden, habe 
ich mit Doit 70 g Eiweiß, 30 g Fett, 250 g Kohlen- 
plc e was zujammen 1600 Kalorien 
entjpeicht. 8 x 

4. Für Kinder in verſchiedenem Alter halte ich 
mich an die von Flügge angenommenen Sahlen, und 
zwar ſoll der tägliche Oeebrauch befragen: Am 
Ende des erſten Lebensjahres 384 g Eiweiß, 38,4 g 
255 76,8 g Kohlenhydrate, am Schluß des zweiten 

ebensjahres 48 g E, 42 g F., 120 g K, für das 
K., für das 


4, Jahr: 52,4 g E, 453 g F., 151g 
6. Jahr 64,2 E. 4108 F., 2349 g K., für das 14. Jahr 


81 g E., 40,5 5 303,8 


terial gefunden wurde. U. a. ſollen auch wichtige mili⸗ 
täriſche Pläne vorgefunden ſein, die die Verhafteten nach 
Deutſchland bringen ſollten. Die Namen wie auch die 
Einzelheiten dieſer Splonagegeſchichte werden geheim 
gehalten. 

Die Epionageaffären ſcheinen ſich in letzter Zeit 
bedeutend zu vermehten. Es ſieht direkt nach einer 
Manie der Behörden, Spionageorganiſationen aufzu⸗ 
decken, aus. Und warum in dieſem Falle die Geheim⸗ 
tuerei? Wenn wichtiges Material gefunden iſt, dürfte 
doch kein Grund mehr vorhanden ſein, die Einzelheiten 
der Oeffentlichkeit bekannt zu geben. Wie es in Wirk⸗ 
lichkeit um dieſe „Spionageaffäre“ beftellt ift, wird die 
nächſte Zukunft erwieſen. 


Die Stellung des Danziger Völkerbunds⸗ 
Kommiſſars erſchüttert. 


Die vorgeſtrigen Danziger Morgenblätter berichten, 
daß der Kommandeur der Danziger Schutzpolizei, Oberſt 
von Heydebreck, gegen den Danziger Völkerbunds⸗ 
lommiſſar, Profeſſor van Hamel, die Ehebruch⸗ 
klage eingeleitet habe, weil van Hamel, der ſelbſt in 
Holland verheiratet iſt, Beziehungen zu ſeiner Frau 
unterhalte. In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, 
daß Piofeſſor van Hamel, der jetzt von der Danziger 
Geſellſchaft völlig boykottiert wird, ſelbſt ſeine 
Abberufung betreiben wird. 


. | 
Einigung in Sachen der Dftjeftungen 
Deutſchlands. 


Berlin, 1. Februar (pat). Wie das „Berliner 
Tageblatt“ berichtet, iſt die in paris erreichte Ver⸗ 
ftändigung in Sachen der Oſtfeſtungen auf folgenden 
Grundlagen aufgebaut: 

1) Das Derteidigungsfyftem deutſchlands längſt der 
Oder (Küſtein und Glogau) bleibt vollſtändig erhalten. 
Doch müſſen die Stützpunkte ſäolich von Königsberg in 
den Maſuriſchen Seen, die nach dem Jahre 1920 erbaut 
wurden, vernichtet werden, 

2) deutſchland iſt es nicht geſtattet, neue Feſtungen 
zu bauen. 

3) Deutfhland verpflichtet ſich, die Modernifierung 
der §eſtungen nicht durchzuführen fondern fie nur im 
gegenwärtigen Zuſtande zu erhalten. 

4) Deutſchland erklärt feierlich, daß außer den von 
den alliierten Sachverſtändigen aufgededten keine weiteren 
Seftungen beſtehen. Und ſollten ſolche noch beſtehen, 
daß fie ſofort vernichte werden. 


Die Deutſchen verfolgung in Südtirol. 


Wie den „Innsbrucker Nachrichten“ aus Bozen 
berichtet wird, find ſeitens der italienifhen Behörden 
der Rechtsanwalt De. Nikoluſſi und der Kanonikus 
Ganpee, beide bekannte Führer der deutſchen Bewegung 
in Südtirol, verwarnt worden. Es wird befürchtet, 
daß dieſen beiden Männern das gleiche Schickſal wie 
dem Rechtsanwalt Noloͤin bereitet wird. Dieſe neuer⸗ 
liche Maßregelung zweier hervorragender Kämpfer für 
das Deutſchtum hat in Südtirol große Beſtürzung her⸗ 
orgerufen. Geſtern früh ſah man an mehreren 


K., für das 20. Jahr 118 g | 


. 56 d 5, g K. In Kalorien umgerechnet 
ergibt das bei Abeundung der letzten Siffern für 
Kinder verſchiedenen Alters folgende Sahlen: 


Mach dem 1. Lebensjahr 930 Kalorſen 
2. 1080 


* * ” 8 * | 
e 1150 8 
e 120 | 
5 1 1280 
8. > 1340 
n 5 140 

0 ” 8. * 1470 ” 
eg: x 1540 „ 
„19. 2 1600 

BEE HE 5 1690 
2. ke 10 „ 
8 > 1860 „ 
l 8 1240 „ 
. 5 2090 „ 

* 5 16. * 2240 * 

„ „ IT. „ 2390 „ 

” ” 18. * 2540 7) 
n 5 210 , 
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Die Rundfrage umfaßte 114 Familien, die zu- 
ſammen 468 Köpfe zählten, darunter Kinder bis 
15 Jahre — 168, von 15 bis 25 Jahren 45, zu. 
jammen 213; auf eine Familie entfallen alſo nicht 
bolle 2 Kinder. Das findet eine Erklärung in der 
großen Sterblichkeit der Kinder, in den häufigen 
Eingriffen der Fabeibarbeiterinnen und in der Bünft- 
lichen Beſchränzung der Nachkommenſchaft, die ſich 
bei unſerem Proletariat immer mehr verbeeitet. 
Dieſer Malthuſianſe mus, der von der Kirche und der 
Bapitaliftiihen Seſellſchaft verpönt wird, weil er eine 
Derminderung der Aebeiterreſerve und des Kanonen 
futters berbeifühet, iſt durch die zunehmende Schwie⸗ 


RAR) 
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Straßenkreuzungen in Innsbruck auf den Bürgerſteigen 
mit ſchwarzer Farbe in großen Lettern die Worte aufe 


gemalt, „Juſtizmorò Nolöin“ und „Her mit Noloͤin!“ 1 


Br Die Kandidaten 
für den Nobelfriedenspreis 1927. 


Die interparlamentariſche Gruppe des Schwedildielt 
Reichstages hat dem Nobelkomitee des norwegiſchen 
Stortings als Preisträger des Nobelfriedenspreiſes 1927 
Profeſſor Quidde- Berlin und den Bürgermeiſtel 
von Stockholm, Lindshagen, vorgeſchlagen. 


Ein neues Kabinett Uſunowicz. 
Belgrad, 1. Februar. 


neues Kabinett zuſammengeſtellt. Die Miniſterſitze der 
neuen Regierung verteilen ſich wie folgt: Die Radikalen 
6 Sitze, die Gruppe Jowanowicz 1, die floveniſchen 
Klerikalen 3, die Gruppe Nikitſch 1 Sitz. Die Regie 


rung wird in der Skupſchtina über 196 Stimmen ver? 


fügen, davon 131 der Radikalen. 


Arbeitsloſendemonſtrationen in Paris, 


Paris, 1. Februar (ATE). Die Arbeitsloſen 


veranſtalteten heute zahlreiche Verſammlungen unt 


Demonſtrationen, auf denen es ſehr ſtürmiſch zuging, 


zwei Demonſtrationen in einem belebten Handelsvienel ! 
von Paris wurden von der Polizei auseinanderge trieben, g 


Abbruch der engliſch⸗chineſiſchen 
Verhandlungen. 8 | 
London, 1. Februar (Pat). Wie Reuter be“ 
richtet, find die in Hankau zwiſchen O'Malley und den 
Vertretern der Kanton Regierung geführten Verhand' 
lungen in Sachen eines modus vivendi, daß die bis“ 
herigen Verträge zwiſchen China und England erſetzen 
ſoll, abgebrochen worden. £ 


22 chineſiſche Soldaten erſchoſſen. KR 
London, 1. Februar (ATE). Auf Grund eines 
Urteils des Kriegsgerichts wurden 22 Soldaten DE 
Kanton⸗Armee erſchoſſen, die einen awerikaniſcheß 
Dampfer überfallen haben und dieſen zu verſenken 
ſuchten. Dieſes Urteil iſt ein Beweis dafür, daß die 
Kanton⸗Regierung jegliche Konflikte mit den Großmächten 
zu vermeiden ſucht. 1 


Ein Mord in 450 Metern Tiefe. 


Die Täter im Bergwerk eingeſperrt. — Ein 
vereiteltes Attentat? 

Im Richthofenſchacht in Gieſchewald bei Kattemd 
ereignete ſich ein geheimnisvolles Verbrechen 


Mittags gegen 1 Uhr bemerkte der Streckenwärter # | 


der Tieſe von etwa 400 Metern unter Tage zwel 
unbekannte maskierte Männer, 


bisher nicht erklärte Weiſe in das Bergwerk einge 


drungen waren. Als fie ſich ausweiſen ſollten, zogen 


ſie ihre Revolver und ſperrten unter Drohungen 
ſechs Bergleute in zwei Kammern ein, 
die fie mit mehreren zentnerſchweren Klumpeß 
verbarrikadbierten. Der alarmierte Oberwüchter WA 
ciechowſki aus Janow wurde bei der Verfolgung vol 
den Räubern auf einer Sohle in In 
450 Metern Tiefe erfchoffen. 


0 


rigdeit der Ernöheung und Ee ziehung der Kinde 
hervorgerufen worden, und ſtollt eins verſtändlich 
und natſteliche Eeſcheinung dor.“ 


Betreffs der Kalorienmenge in den einzelen 
Nahrungemuteln habe ich mich nicht an die Tabelle 
von König gehalten, die die chemiſche Suſamman 
jeßung der Geſamtmenge berüchkſichtigen, onder, 
hauptſächlich die Tabellen von Schall und Heieng 
beeange zogen, die die Mengen an Eiweiß, Fett um 
Kobleuhydraten enthalten, die von dem Oeganiemie 
nach BRozug der ausscheidenden Stoff? latſächn 
aufgenommen werden. Ja einigen Fälle 
nahm ich Zuflicht zu den Sahlen von Umber. ai 


Preile für die Nahrungsmittel in der zweiten Dela 


des Febeuar v. J. wurden mir freun blichſt von 1 
Direstor des Lod zee Statiſtiſchen Amtes, Helm 
Koſſet, aus den amtlichen Feititellungen aufgegeb 

(Fortſetzung felgt) 14 


— A 
) Wir verweifen hier auf Ernſt Haeckel, der der a 0 
ferner ſtand als irgendein Eodzer Proletarier und des weck, 
ich mit anderen Dingen als mit kapitaliſtiſcher Liebaugelel bey 
Diefer Ernſt Haeckel iſt ein ſcharfer Gegner der beabſichtigten Hy 
mordung von einmal gewecktem Leben vor der Geburt. Wir Be 5 
hierin ganz auf Haeckels Standpunkt und zwar aus dem Gl! 
weil wir die Ehre des Menfhen darin ſehen, Leben zu erhe 
und zu fördern. darum find wir auch Gegner des Krieges Kup 
des kapftaliſtiſchen Syſtems. ö 
er ſich nicht mehr voll ernähren kann, wie es welter aus der 2 
gezeichneten Arbeit dr. mierzynſkis hervorgeht, iſt in une, 
Augen eine Lebensſtörung des Volkes, und darum eine unehell FR) 
verruchte Handlung. Leben Hören oder vernichten IR ein verge 
gegen die heiligen Geſetze der Natur. Hat der Menſch von | 
ihm verliehenen ſchöpferiſchen Fähigkeit Leben zu wecken Sede 
gemacht, fo gibt es keine Beſchönigungen dafür, wenn er an o 


Erben Frevel übt. Die Vernunſt ift dazu da, daß der Menſch 10% a 
.* 


was er tut. Iſt jemand nicht in der Lage ein Kind zu erna 
oder zu erziehen, fo wird es ein ganz natürlicher und ehrenhee ) 
weg fein, wenn er von feiner Fähigkeit Leben zu wecken ke 

Gebrauch macht. 
werden. (Anmerkung des Ueberſetzers). 
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£ 1 N Der vorige Woche ge? 
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f zu Hloffen, als fie 


Londerbeiblatt zur Nr. 32 


Linkswahlen in Thüringen. 


mat, 1. Februar. Die Mandate bei den 
1 ngiſchen Landtagswahlen verteilen ſich, ſo weit 
sher feſtgeſtellt wurde, wie folgt: 
Oeutſchnationale, Deutſche Volkspartei, Landbund und 
Senteum) 19 bisher 31 Mandate — 270 625 Stimmen, 
ozialdemokraten 18 (17) — 262 327 Stimmen, Kommu⸗ 


niſten 8 (12) — 113 470 Stimmen, 
Iten 2 (3) 


Wiegcinmen. Demokraten 2 (4) — 26531 Stimmen, 

12 dſchaftspartei 5 (0) — 75 500 Stimmen, Aufwer⸗ 

in Aspartei 1 (0) — 23156 Stimmen, Parteiloſe 0 (1), 
sgeſamt 56 Mandate gegen bisher 72. 


* 


W. Dieſes Wahlergebnis ſtellt das Urteil der 
ählermafien über die bisherige „nationale“ 
Herrſchaft in Thüringen dar. Und man muß 
geitehen, daß dieſes Urteil — deſſen Deutlichkeit 
durch die Verringerung der Mandate gemindert 
iſt — vernichtend iſt. Der Rückgang von 31 Man⸗ 
a auf 19 für den gefamten Einheitsblock ent⸗ 
bricht einem Verluſt von etwa 25 Prozent. Auch 
le beiden völkiſchen Parteien haben eine derbe 
uittung für ihre Regierungsunfähigkeit erhalten. 
„Die Sozialdemokratie hat ſich nicht nur aus⸗ 
gezeichnet geſchlagen, ſondern darüber hinaus einen 
vi änzenden Erfolg erzielt. Bei einer Ver⸗ 
Mgerung der Mandate von 72 auf 56, alſo um 
dais ent, hat fie nicht nur ihren alten Mans 
atsſtand gehalten, ſondern noch ein Mandat 
r erhalten. Die Kommuniſten haben dem⸗ 
gegenüber ſchlecht abgeſchnitten und büßen vier Ab⸗ 
geordnete ein. 

Bezeichnend iſt der ſchon in Sachen feſt⸗ 
heſtelte Aufſchwung der kleinen Splitter⸗ 
Be leiten, was fich ſchon bei der Regierungsbildung 
115 hüringen ſehr zum Schaden der Arbeiterſchaft 
bieten kann. Der Schlüſſel der Regierungs⸗ 
80 ung liegt diesmal bei den 2 Demokraten. 

Ehen fie mit dem bürgerlichen Miſchmaſch in der 
mheitsliſte, der Völkiſchen (2), der Wirtſchafts⸗ 

. 5 dann iſt wiederum eine bürgerliche Regie⸗ 
8 10 mit derſelben Unfähigkeit wie die vorige 
glich. Bleiben die Demokraten aber konſequent, 
ann iſt eine Linksregierung aus Sozial 
emokraten, Kommuniſten, Demokraten und even: 
mi dem einen Vertreter der Aufwertungspartei 
= glich, falls dieſer Herr nicht ſchon beſondere 

!jönliche Bindungen eingegangen iſt. 


I Fünf Sittlichkeits verbrecher erſchoſſen. 


Utbeidie aus Leningrad gemeldet wird, find fünf hierzu, dieſer groteske Vorfall gemahne an 


Table die wegen Vergewaltigung eines Mädchens 
e 


Einheitsliſte 


8 Nationalſoziali⸗ 
— 29 918 Stimmen, Deutſchvölkiſche 1 (4) — 


Lodzer 


Drei Kühe als Tribut Frankreichs 
an Spanien. 

Aus einem Prozeß vor dem franzöſiſchen Staats⸗ 
rat iſt die merkwürdige Tatſache bekanntgeworden, daß 
Frankreich verpflichtet iſt, Spanien jährlich drei junge 
Kühe zu liefern. Die Sache verhält ſich ſo: Seit un⸗ 
vordenklichen Zeiten weiden die Bewohner des Tales 
Baretous im Departement der Niederen Pyrenäen jähr⸗ 
lich einige Tage lang ihr Vieh im ſpaniſchen Tale 
Roncale. In einem Schiedsvertrag vom 16. Oktober 
1375 iſt nun beſtimmt worden, daß die franzöſiſchen 
Viehzüchter dafür den ſpaniſchen Weidenbeſitzern an jedem 
15. Juli drei Kalbinnen zu liefern haben. Unter den 
franzöſiſchen Gemeinden, die nach einem Beſchluß vom 
Jahre 1683 die Kühe aufzubringen haben, iſt auch 
Lanne. Da aber die Bewohner von Lanne jetzt ihr 
Vieh nicht mehr auf ſpaniſchen Boden treiben, verſuchten 
ſie im Jahre 1924, ihrer Verpflichtung loszuwerden. 
Aber der Präfekt des Departements zwang die Ge⸗ 
meinde unter Berufung auf den Vertrag von 1375, in 
ihr Budget 1700 Franken für die Beſchaffung der Kuh 
einzuſtellen. Die Gemeinde hat den Streit jetzt vor den 
Staatsrat gebracht. Dieſer hat ſich aber als unzuſtändig 
erklärt, da es ſich um eine diplomatiſche Abmachung 
handle. Der Tribut wird alſo weitergezahlt werden 
müſſen, bis die Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege 
geregelt iſt. ö 


Selbſtmord aus Wißbegierde. 


In keinem andern Lande beſchäftigen ſich die 
müßigen Leute ſo ſehr mit Spiritismus und mit Jenſeits⸗ 
fragen wie in den Vereinigten Staaten. Am 1. Januar 
haben zwei Studenten der Medizin in Neuyork Selbſt⸗ 
mord verübt; man weiß keine andre Erklärung, als daß 
der Tod ſie angezogen hat. Ihr Kamerad, der zwanzig⸗ 
jährige Mediziner W. Noe Caſſels, hatte ſeitdem 
keinen andern Gedanken, als zu wiſſen, was aus 
ihnen geworden ſei. Als vergangenen Sonntag ſeine 
Eltern in der Kirche waren und er ſich allein im Hauſe 
befand, erſchoß er ſich mit dem Revolver ſeines Vaters. 
In einem Briefe, den er zurückließ, erklärte er, „erfahren 
zu wollen, was jenſeits des Grabes vorgeht“. Er er⸗ 
ſuchte ferner ſeinen Vater, einem ſeiner Kameraden 
mitzuteilen, daß er ſich vom Jenſeits aus mit ihm in 
Verbindung ſetzen, und ihm am folgenden Montag 
oder Freitag eine Botſchaft ſchicken werde. Die Bot: 
ſchaft iſt natürlich ebenſowenig eingetroffen, wie die 
Botſchaften, die Sterbende in vergangenen Zeiten ihren 
Freunden verſprochen haben. 


Aus Welt und Leben. 


Ein improviſierter Maſſen⸗Fauſtkampf. Zu 
einem ſellſamen Maſſenauftritt iſt es kürzlich in Mos kau 
gekommen. Junge Arbeiter hatten ſich eines Nachmittags 
am Ufer des Moskwa Fluſſes zuſammengerottet und be- 
gannen plötzlich einen wilden Maſſen⸗Fauſtkampf. Das 
Spiel nahm ſchließlich ſo blutige Formen an, daß berittene 
Miliz den „Ring“ der raſenden Fauſtkämpfer ſprengen 
mußte. Das Moskauer Gewerkſchaftsblatt „Trud“ bemerkt 
Szenen, wie ſie 


in ruſſiſchen Volksliedern, in Moskauer und Nowgoroder 


Volkszeitung 


Mittwoch, den 2. Februar 1927 
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gemeingefährlſchen Ausſchreilungen ſeien die Folge eines 
Ueberſchuſſes kämpferiſcher Energie auf lokalpatriotiſcher 
Grundlage, und es müſſe Aufgabe der Arbeiterklubs ſein, 
ſtatt der langweiligen gymnaſtiſchen Uebungen in geſchloſ⸗ 
ſenen Räumen dieſe Jungmannskraft — gemäß den be⸗ 
treffenden Beſchlüſſen der 15. Parteikonferenz — durch 
einen wohlorganiſierten, geſunden Freiluft⸗ Sport in die 
richtige Bahn zu lenken. 

Der höchſte Schornſtein Europas. In 
Bochum beim Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation 
wurde der höchſte Schornſtein Europas in Betrieb ge⸗ 
nommen. Er dient zur Abführung von Gaſen und iſt 
141 Meter hoch, erreicht alſo beinahe die Höhe des 
Kölner Doms. Der obere innere Durchmeſſer des 


Schornſteins beträgt 5 Meter, der der Fundamentplatte, 


19 Meter. 


Mit dem Kruzifix erſchlagen. In Echelles 
in Savoyen wurde die achtzigjährige Ceſarine Michel, 
eine ehemalige Krankenſchweſter vom heiligen Kreuze, 
in ihrem Haufe ermordet aufgefunden. Die Mörder 
haben ſie gewürgt und dann mit einem Kruz fix, das 
ſie von der Wand genommen hatten, erſchlagen. Den 
Leichnam verſtümmelten ſie und bevor ſie mit ihrem 
Raube flüchteten, legten ſie Feuer an das Haus. Ein 
italieniſcher Arbeiter, der bereits wegen Mordverſuchs 
verurteilt iſt, wurde verhaftet, weil er verdächtig iſt, 
einer der Täter zu ſein. 5 

Die Beauftragten des Negerſtaates. Zwei 
aus Kamerun gebürtige Neger, die als junge Leute noch 
Deutſchland einwanderten und hier als Filmſtatiſten tätig 
ſind, ſtanden in Berlin wegen geſchickt eingeſädelter Bank 
notenfälſchung vor Gericht. Sie haben nämlich als angeb⸗ 
liche Beauftragte eines afrikaniſchen Negerſtaates bei 
verſchiedenen Firmen Reklamedruckſochen in Auftrag gege⸗ 
ben, auf denen eine naturgetreue Nachahmung der engliſchen 
Bünfpfundnote hergeſtellt war, und dieſe Noten, die auch 
mit Waſſerzeichen verſehen waren, nach Wegſchneiden des 


* 


Reklametextes als echte Banknoten in Verkehr geſetzt. Die 


beiden Neger leugneten, wurden aber verurteilt. 
Gründliche Einbrecher. In Berlin ſind in 
der Nacht zum Freitag Einbrecher von den Dächern aus 
in das Haus einer Textilfirma eingebrochen. Sie haben 
ſich vom oberſten Stockwerk aus durch vier Decken bis 
ins Parterre durchgearbeitet, und überall Stoffe zum 
Mitnehmen hergerichtet. Anſcheinend fehlte ihnen aber 
ſchließlich Zeit, ſo daß ſie einen Teil der Beute zurück⸗ 
laſſen mußten. Immerhin haben ſie Stoffe im Werte 
von 25000 Mark erbeutet. Als Rückweg verwendeten 
ſie wieder den ſelbſtgebahnten Weg durch die vier 
Stockwerke, und dann weiter über die Dächer. 


Achtung! Jugend in Alexandrow! 
Am Sonntag, den 6. Februar l. J., nachmittags um 
3 Uhr, findet im Parteilokale, Wierzbinſkaſtraße Nr. 15, 
eine große Jugendverſammlung itatt. 


Sprechen wird Alexander Treichel als Vertreter des 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes über das Thema: 


„Aufgaben und Ziele des Jugendbundes“. 


Die Jugend von Alexandrow wird zu diefem Vortrag 


herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


verurteilt worden ſind, erſchoſſen worden. Chroniken des 17. Jahrhunderts, geſchildert find; ſolche 


Wenn Wünſche töten könnten! 


Seitgenöffttcher Roman von H. C. Mahler. 
(41. Fortſetzung.) 


„Nun, du wirft dich langweilen, denn Ralf und 
Bert cheinen auch ſchon fort zu fein.“ 
Mia Tante Steffi ſchüttelte den Kopf. „Ich langweile 

nie, Linda, auf mich brauchſt du keine Rück ſicht zu 
han Und außerdem habe ich von Beriy ein wunder 
1 Buch bekommen, darin worde ich leſen. Ich 
RE auf der Veranda jigen, bis ihr alle wieder 
„Alſo unterhalte dich gut bei deiner Lektüre.“ 
„Ich danke dir, Binde, Aber du ſiehſt wieder zum 
men aus. Berly und ich, wir haben uns in Neu: 
prachtvoll erholt, aber du wirft von Tag zu Tag 
er und elender. Wollen wir nicht mal einen Arzt 
mmen laſſen ?“ 
müßt „Aber Tantchen — wegen ein wenig Kopfweh be 
auf man doch den Arzt nicht! Laß mich nur gründlich 
S0 Hafen, das iſt die beſte Medizin. Ich dabe oft im 
Kol ner folge matten Tage. Das vergeht von felbft 
25 er. Wenn ich bis Mittag durchſchlafe, wird es wie 
N gut fein. Du forgit dafür, daz ich nicht gestört werde. 
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„s ſchließe mich ein.“ 


„Gut, aut, Lindachen — ſchlafe dich aus. Du haft 


x 
HA, Schaf ist die beſte Medizin. Wenn du dich nicht 


az 


Wuderſeden alſo!“ 
Und fie ging und ließ Tante Steffi auf der Ber 


Aber ſie ging nicht auf ihr Zimmer, ſondern 
glich zur Hintertür hinaus. Ihr Zimmer datte fie ab⸗ 
der untergekommen war, 


Linda nickte idr zu. „Es iſt gut, Tantchen. Auf 


Niemand begegnete ihr. Jetzt war alles bei der 
Arbeit. Vorſichtig ſchlich fie durch den Hof, am Haufe 
entlang, und ſuchte dann Deckung hinter Bäſchen und 
Bäumen, damit fie vom Haufe aus nicht gejehen werden 
konnte. 

Ungeſehen langte fie am Fuße des Berges an. 


Nun war ſie in Sicherheit. Nie mand konnte ſie jetzt mehr 


entdecken. 

Vorſichtig um ſich ſpäbend, eilte fie nun den ſchma⸗ 
len Fußweg empor und vermied es, an die Ausſichtsſtellen 
beranzuireten, damit ſie von unten nicht geſehen werden 
konnte. Niemand durfte ahnen, daß fie deute zur Ruine 
deraufgeſtiegen war. 8 

So kam ſie endlich ziemlich atemlos auf der Höde 
des Berges an und ſah die Ruine vor ſich liegen. Auch 
bier ſpähte fie erſt vorſichtig umder, ob niemand in der 
Näde war. Aber ringsum war es ſtill und menſchenleer. 

Nun ſuchte ſie vorſichtig umberlpädend Berty. Sie 
konnte dieſe erſt nicht entdecken. Grit, als lie um eine 
verfallene Mauer herumbog, ſah ſie Beriy ſitzen. 

Dieſe war eifrig bei der Arbeit. Sie ſkizzierte die 
verfallene Mauer mit dem Roſenbuſch, deſſen weihe Blüten 
aufgeblüht waren. 

In ihre Arbeit vertieft, datte Berty Linda nicht 
kommen hören, fuhr aber unwillkürlich zuſammen, als dieſe 
plötzlich vor ihr ſtand und fie anrief. 

Sie ſah zu ihr auf. „Guten Morgen. Sie bier, 
ich wähnte mich ganz allein.“ 

„Ja, es iſt ſehr einſam Bier. 
ich begegnet.“ 

„Ich auch nicht.“ 

„Ich dachte, du ſeieſt nach dem Erlengrund gegangen 
— um die Nein am Daell zu malen,“ ſcherzte Linda. 

Berty lächelte. „Die laufen mir nicht davon. Mir 


Keinem Menſchen bin 


fiel ein, daß dieſer Roſenſtrauch jetzt in voller Blüte ſteht, 
und ich wollte ihn ſkizzieren.“ 
„Darf ich ſeden? O — ſehr ſchön.“ | 
Es war wirklich ein kleines Meiſterwerk, voll zarter 


Poiſſe Der blühende Roſenſtrauch an der verfallenen 
Mauer wirkte wie das blühende Leben neben toter Ver 
gangenheit. 
riſchen Motive, man möchte alles festhalten,“ ſagte Berty. 

„Du warft ſchon ſehr fleißig. Sieh nur, wie üppig 
dieſe Roſen blühen — weize Roſen — Kirchbofs roſen.“ 

Mit dieſen Worten pflückte Linda eine Handvoll 
weiber Roſen und bot fie Beriy dar, 

Berty ſad zu ihr auf. Und plötzlich durchzuckte fie 
eine Erinnerung. Jetzt wußte ſie, wo ſie dieſe Mauer 
und dieſen blühenden Roſenſtrauch ſchon geſehen hatte. 
Im Traum damals auf der Ueberfahrt von Brajilien nach 
Deutſchland. Ja — das war dieſelbe Szenerie, wie in 
ihrem Traume. Wie ſeltſam? Und genau wie in jenem 
Traum ſtand Linda vor ihr und bot ihr mit einem ſtar⸗ 
ren Lächeln die weißen Roſen an. 


„Es gibt dier eine Unmenge folder male⸗ 


Aber die Geſtalt ihrer toten Mutter fehlte, die fie 


gewarnt hatte: „Hüte dich — aus dieſen Händen kommt 
dir Unbeil.“ ? 

—Berty war, als höre fie dieſe Worte auch jetzt wieder 
ganz deutlich. Sie ſtarrte auf die Rosen in Lindas 
Händen, als könne wirklich, wie im Traum, eine grüne 
Natter daraus dervorzün geln. 

Faſt furchtſam ſah fie zu Linda auf, als müfſſe ſich 
deren Haupt, wie im Traum, in ein Meduſenhaupt ver⸗ 
wandeln. Sich zuſammennehmend ſprang ſie auf, 

„Ich bin fertig mit dieſer Skizze und will mir ein 
anderes Motiv ſuchen,“ ſtieß fie deiſer der vor. 

Linda ſtreute lachend die Roſen über ſie hin „Haſt 
du dich vor den Kirchhofsroſen entſetzt, Roberta? Du 
biſt ganz blaß geworden.“ 

Berty ſchämte ſich, als die weißen Roſen darmlos 
an ihr niederfielen, ihrer nervöſen Furcht, die fie beſchlichen 
datte. Um einen törtchten Traum datte ſte ſich geängſtigt. 
Mit mattem Lächeln ſah ſie zu Linda dinüber. 


„Es iſt töricht, nicht wahr, aber dieſe weißen⸗Roſen 


erſchienen mir plötzlich wirklich wie Totenblumen. Wie 


——— 
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Aus dem Reiche. 
Der ſchöne Azriel mit den 4 Frauen. 


Im Warſchauer Rabbinat erſchien vorgeſtern Frau 

Chaja = 15 rief freudenſtrahlend: 
oͤlich haben wir den Schuft erwiſcht.“ 

Wer der Schuft eigentlich war, ſtellte ſich ſpäter 
heraus. Azriel Kolberg hieß er und war der Gatte 
der freudigen Chaja. 

Azriel war mit 25 Jahren überzeugter Langrock, 
Vertreter eines Chederlehrers. In diefer Eigenſchaft 
heiratete er die Chaja. Aber nach einem Jahre ſchon 
wurde ihm der Cheder überoͤrüſſig. die Ringelloden 
an den Schläfen ſowie den ſchönen Bart opferte er 
einer noch größeren Schönheit, zog ſogenannte euro⸗ 
päifche Kleidung an und wurde Kaufmann. Nach drei 
Jahren war er bereits Vater einer kleinen Chaſa und 
eines kleinen Azriel. Als er aber die Vaterfreuden 
entwickeln ſollte, ſtellte er feſt, daß er die Chaſa nicht 
mehr leiden kann. Er riß aus, Anderthalb Jahre 
wurde er geſucht. Nach anderthalb Jahren brachte Chaja 
Wa in Erfahrung, daß Azriel in Kowel eine 

Rofa S. geheiratet hat. Diefe ſchenkte ihm bald eben⸗ 
falls eine kleine Roſa. 

Als die Chaja die Abſicht verlauten ließ, zu 
Azriel zu fahren, warnten feine Freunde ihn. Er riß 
aus und ließ ſich in Siemiatycze an der Sfowjetgrenze 
nieder, wo er wieder Chederlehrer wurde. Ohne Frau 
konnte er es aber lange nicht aushalten. Er heiratete 
eine Kuchla, die ebenfalls bald Mutter wurde. 

Chaja und Roſa trafen aber inzwiſchen zuſammen 
und ſchworen ſchon gemeinſam Rache. 

Eine der früheren Schwiegermütter Aariels | 
brachte bald heraus, wo der Schwiegerſohn ſteckt. Als 
fie die Wohnung Azriels betrat, floh er zum Senfter 
und ließ ſich in Rowno nieder, Zu der Chaja und Rofa 
gefellte ſich nun auch die Ruchla. In Rowno wurde 
Azriel aber doch von den vielen Verwandten der drei 
Frauen, die ſich wie eine wilde Meute an feine §erſen 


. befteten, erwiſcht, und dies zwei Monate nach der 


— 


Motiven ſuchen. 


Trauung mit einer vierten Frau, einer Rachel M., als 
er den Baldahim noch nicht verlaſſen hatte, 

Wegen Vielwelberei hat ſich Rzriel nun zu ver 
antworten. Heute ſitzt er im Kittchen. 


Zgierz. Der hieſige Sport» und Turn⸗ 
verein hatte am vergangenen Sonnabend um 7 Uhr 
abends ſeine übliche Monatsſitzung. Nach Entgegen⸗ 
nahme der Mitglieds beiträge wurde u. a. beſchloſſen, 
den traditionellen Maskenball auch in dieſem Jahre zu 
veranſtalten, u. zw. im Lokale des Männergeſangver⸗ 
eins in der Zakrentſtraße am 12, bezw. 19. Februar. — 
Der Verein zählt 110 Mitglieder. Präſes des Vereins 
it Herr Emil Werner, Vorſtand Herr Rich. Doberſtein, 
Turnwart Herr Reinh. Mütſch. Der Verein hat ein 
eigenes geräumiges Lokal an der 3⸗go Majaſtraße 36, 
einen großen Sportplatz an der Weſolaſtraße, ſowie 
eine eigene Muſik⸗Kapelle, die zu den beſten unſerer 
Stadt gehört. (Abt.) 

— Kino⸗Filme für Kinder. Am vergan⸗ 
10 0 Sonnabend fand im hieſigen Magiſtrat eine 

itzung des Schulauffihtsrats (Dozör Szkolny) unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Swiercz und mit Beteiligung 
der Schulleiter bezw. Vertreter ſämtlicher Schulen (Volks⸗, 
Mittel⸗ und Fachſchulen) ſtatt, auf welcher über die An⸗ 
gelegenheit eines Kinos für Schüler beraten wurde. 
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, eee eee eee welcher aus 


kann man fo nervös fein. 


TEN ER: Dane RER FR will ich weiter nach 
Begleiten Sie mich?“ 

Linda wandte ihr nun wieder ihr etwas bleiches 
aber lächelndes Giſicht zu. 

„Wenn ich darf, gern. Aber bitte, komme erſt noch 
einmal mit mir auf den Turm hinauf. Ich din herauf. 
gestiegen, um mich an der ſchönen Ausſicht zu erfreuen.“ 

Beriy neigte zuſtimmend das Haupt. „Auch ich 
erfreue mich gern an dem wundervollen Panorama.“ 

Sie nahm ihren Feldſtuhl und das Skizzenbuch und 
trug beides dis zum Eingang des Turmes. Hier legte 
fie alles nieder und ſcheitt dann, über oberflächliche Dinge 
plaudernd, mit Linda die Treppin im Turm empor. 


Sie ließ ihrer Stiefmutter den Vortritt. Wenn fie 


jetzt "Hätte in deren Geſicht blicken können, wäre ſie wohl 


entſetzt gefloden. Es flackerte wie Irrsinn in Lindas 
Hagen. und die Zähne biſſen ſich knirſchend aufeinander. 
Nan hatten fie beide den Platz erreicht, wo die 8 
zu dem Barg verlles ſich befand. 
Mit Aufbtetung ihrer ganzen Willenskraft zunberte 
Iinda wieder ihr ſanftes Lächeln auf ihr Geſicht. 
„Laß uns hier erſt ein wenig „verihnaufen, mir wird 


heute das Treppenſteigen fo ſchwer.“ 


Beriy neigte zuftimmend das Haupt und fah 
ſich auf dem Vorplatz um. Anſcheinend tat Linda das⸗ 
felbe in harmloser Weiſe, aber der Atem kam ſchwer aus 
ihrer Bruſt. 

Plötzlich deutete ſie auf den vorſpringenden Stein, 
der den Mechanismus zur Oeffnung und Schließung der 
Tür in Bewegung ſetzte. 

„Sieh nur, wie komiſch dieſer Stein aus der Wand 
Bervorftebt. Man möchte ſich wie ein Backfiſch Binauf- 
ſchwingen.“ Und mit einem ſeltſam grellen und doch bei- 
ſeren Lachen ſprang fie wie im darmloſen Uebermut auf 
den Stein. Sie ſchrie im gutgeſpielten Schrecken auf, als 
der Stein unter ihren Füßen wich. 

Zugleich Hatte ſich die Tür geöffnet. „Was iſt denn 
das ?“ fragte Linda ſcheinbar erſtaunt und erschrocken, von 


% 


ee 


Lodzer Doifszeifung 


jeder Schule je ein Vertreter gehört. Dieſe wird aus 
Warſchau Filme beziehen und ſie vor der Aufführung 
unterſuchen, ob ſie ſich für Kinder eignen. Aus der 
Mitte der Kino⸗Kommiſſion wurde ein Vorſtand ge⸗ 
wählt, der mit der Ausführung der Beſchlüſſe betraut 
wurde. Die Kin dervorſtellungen ſollen im Kino „Venus“ 
dreimal wöchentlich (jeden Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend) von 3—6 Uhr nachmittags ſtattfinden. Am 
nächſten Sonnabend ſoll ſchon damit begonnen werden. 
Der Eintrittspreis ift ſehr niedrig, u. zw. 15 Groſchen 
pro Kind bemeſſen. Den Kindern wird der Beſuch 
anderer Kinofilme nicht geſtattet ſein. Dieſe Neuein⸗ 
führung iſt ſehr zu begrüßen und eine Notwendigkeit, 
an die man ſchon längſt hätte denken ſollen. Die Kin⸗ 
der werden dadurch von den ſenſationellen und oft 
ſchmutzigen Filmen abgehalten, die in den kleinen Köpfen 
oft tage⸗ und nächtelang herumſpukten und unſeren 
Kleinen nur zum Schaden gereichten, indem ſie ein 
frühreifes und verdorbenes Geſchlecht heranzogen. Da⸗ 
für werden unſere Kleinen jetzt naturwiſſenſchaftliche, 
erdkundliche, geſchichtliche und andere belehrende Filme, 
alſo eine ganz geſunde und vor allen Dingen eine nüß: 
liche Koſt für eine minimale Zahlung bekommen. (Abt.) 


Pabianice. Inſpizierung der Volks⸗ 
ſchulen. Der Viſitator des Lodzer Schulbezirks, Mi⸗ 
chalſti, viſitierte in Begleitung des Inſpektors des 
Lajter Kreijes, Radwanſki, und der in Lodz weilenden 
Leiter des Krakauer Kuratoriums, Ulanſki und Drezinſti, 
die hieſigen Volksſchulen. Nach der Beſichtigung wurde 
dem Schulinſpektor Radwanſki für den Wee 
Stand des Schulweſens in Pabianice ein Lob aus⸗ 


gedrückt. (b) 
Brzezing. Verurteilung von Fiſch⸗ 
dieben. Im Dorfe Boruchowo, Gem. Dobra, Kreis 


Brzeziny, befindet ſich die Landwirtſchaſt des Lodzer 
Einwohners Ferdinand Petzold, der dort in 6 Teichen 
eine ausgedehnte Fiſchzucht betreibt. In der Nacht 
vom 6. zum 7. Oktober v. J. begab ſich der Guts nach⸗ 
bar des Herrn Petzold, der 28 Jahre alte Zelmer, der 
ſelbſt Beſitzer einer 16 Morgen großen Landwirtschaft 
iſt, gemeinſam mit dem 28 Jahre alten Landarbeiter 
Friedrich Schütz nach dem Petzoldſchen Grundſtück, 
wo ſie die Schleuſe eines der an einem Flüßchen ge⸗ 
legenen Teiches gewaltſam aufriſſen, ſo daß das Waſſer ſich 
in den Fluß ergoß. Mit Körben fingen ſie nun die 
Fiſche auf, von denen ſie einen Teil zu einem Fiſch⸗ 
ſchmaus verwandten, während ſie den Reſt im Werte 
von 500 Zl. an einen unbekannten Juden in Strykow 
verkauften. Durch das Ablaſſen des Waſſers aus dem 
Teiche iſt die ſchön Addi Fiſchzucht zerſtört worden. 

Emil Zelmer und Friedrich Schütz haten ſich nun 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte beide Angeklagten zu je 6 Mo: 
naten Gefängnis. (a) 


Tomaſchow. Die P. P. S. aus der Kran⸗ 
kenkaſſe ausgetreten. In der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe finden ſeit längerer Zeit Kämpfe zwiſchen der 

P. S. und der N. P. R. um die Macht in der Kaſſe 
ſtatt. Zuletzt wurde ſogar ein Regierungskommiſſar er⸗ 
nannt. Der Krankenkaſſenrat konnte ſich mit der Re⸗ 
gierung des Kommiſſars nicht einverſtanden erklären 
und beſchloß daher in einer Sitzung, eine Neuwahl 
durchzuführen. Die P. P. S.⸗Fraktion iſt bemüht, keine 
Wahl zuzulaſſen. Sie trat nun aus der Krankenkaſſe 
aus. Zugleich mit ihnen traten auch die Verordneten 
der „linken“ P. P. S. aus, die Naß drei Mandate 
inne hatten. (b) 


na [Arm Stein 500 ya Haken „Sieh doch, Roberta — eine 
Tür. Wobin, führt dieſelbe? Die habe ich doch vorher 
nicht bemerkt.“ 

Auch Berty blickte erſtaunt auf die geöffnete Tür 
und trat ahnungslos heran, um prüfend in das Dunkel 
zu ſchauen. 

Fühlte ſie nicht die mörderiſchen Blicke aus Lindag 
Augen? Warnte ſie in dieſem gefährlichen Moment keine 
innere Stimme? Dachte fie nicht an die Mahnung ihrer 
Mutter im Traum die ſie erſt vorhin wieder zu hören 
geglaubt hatte? Nein! Sie trat arglos dicht an dis 
Oeffnung des Schachtes heran und ſpähte hinein. 

In demſelben Augenblick fühlte fie von dinten einen 
wuchtigen Stoh. Mit Aufbietung aller Kraft hatte Linda 
die Tür herumgeworfen, jo dab dieſe Beriy plötzlich in 
den dunklen Schacht Hinunterftich. 

Ein zitternder Aufſchrei entfloh Bertys Lippen: 
Aber ſchon hatte Linda die Tür ins Schloß geworfen und 
lehnte ſich keuchend dagegen, als müſſe fie verhindern, daß 
ſie fi wieder öffnete, 

Eine Weile ſtand ſie fo mit zitternden Knien und 
weit aufgeriſſenen Augen. Kalter Schweiß rann ihr über 
die Stirn, und ein Entſetzen ſchüttelte fie. Ein keuchendes 
Aechzen rang ſich über ihre Lippen. 

Mit zitternden Händen taftete fie nach ihrem Taſchen⸗ 
tuch, das ſie in den Gürtel zu ſtecken pflegte. Aber fie 
fand es nicht. Gedankenlos wiſchte fie mit dem Aermel 
des Kleides über die feuchte Stirn. 

Und dann lauſchte ſie einige Augenblicke atemlos. 
Nein — alles war ſtill da unten — ganz ſtill. Kein 
Laut drang heraus aus dem Schacht. Roberta war tot 
— mußte tot fein — ja, ſie war tot, lag zerſchmettert 
tief, tief unten im Schacht. 

Sie hatte nun ihr grauſiges Ziel erreicht. Und 
zwiſchen Angſt und Entſetzen über ihre Tat gligerie eine 
wahnfinnige Freude in ihren Augen. 

O — nun freue dich doch, Linda Wartegg — freue 
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Warſchau. Ein Jahr Gefängnis 1. geplant w. 


ein Maskenkoſtüm. Großes Auſſehen hat 119 geſtellt we 


zeit die äußerſt ſtrenge Verurteilung einer jüdi Die 
Studentin erregt, die auf einem Maskenball in Ahn, Unterſuchn 
ſtochau ſich als Nonne verkleidet hatte. Das Petrikaut ſowie Ing 
Gericht erblickte darin eine Profanierung der heiligſten nicht feſte 
Gefühle der auf dem Maskenball anweſenden „frommen“ volizeilich 
Chriſten und verurteilte die arme Studentin zu 13 Saft | Jagd auf 
Gefängnis. Die Verurteilte legte Berufung ein. N — 
geſtern ſollten nun die Verhandlungen vor dem Ae 
ſchauer Appellationsgericht ftatifinden. Der Verteidige 2 
der Studentin, Rechtsanwalt Szumanſki, machte cu de 
daß die Verurteilung zu Unrecht erfolgt ſei, 0 Die 
Petrikauer Bezirksgericht die Umſtände nicht in Be aktion. 
zog, unter welchen die Profanierung, wenn von einet den Indu 
ſolchen überhaupt die Rede fein könne, erfolgt fei. äſtigten 
beantragte daher die Vorladung von neuen Zeugen 0 7 elle Kaz 
wie die Herbeiſchaffung des Koſtüms. Das G Gericht bei ſie 
gab dieſem Antrage ſtatt und vertagte aus dieſen anwachſen 
Grunde die Verhandlungen auf einen ſpäteren 70, Iprasen f 
min. (o) 10 Ane be 
Lemberg. Selbſtmord eines Geiſtlk der Sah 
chen. Hier wurde der orthodoxe Geiſtliche aus 979 dieselbe il 
Dorfe Siedliſto das Opfer eines Betruges. Auf d U 
Straße hatte ihm ein Unbekannter eine goldene ift Wie 
für 300 Zloty angeboten, die der Geiſtliche als e 5 10 müſſe 
kaufte. Heimgekehrt, überzeugte er ſich indes, daß @T toll ſich 
eine ganz wertloſe Uhr aus Tombakblech iſt, u aus e am 
Verzweiflung nahm ſich der Geiſtliche darauf das Leben. on 5 
— Ein tragiſcher Unfall ereignete 1 beitsloſen 
vorgeſtern in der Lemberger Eiſenbahndirektion. N vetwaltur 
ältere Referendar Winkler wollte ſich mit dem Hahne ſtaatlichen 
nach einem niederen Stockwerk begeben. Er öffnete die abianice 
Tür zum Fahrſtuhl, doch beobachtete er nicht, daß Be Onitantı 
Fahrſtuhl ſich nicht auf dieſem Stockwerk befand, und jtürzie Mienjt (fi 
5 die Tiefe. Winkler erlitt zahlreiche Verleßungng } dlechowé) 
Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs bereitſchaft ſtelle waltun 
auch eine Gehirnerſchütterung feſt. Sofort nach Ein von 1 
lieferung in das Krankenhaus iſt Winkler verſtorben. , arbeiter | 
— Nach der Lemberger „Gazeta Poranna“ l. bis zum 
ſchien diefer Tage vor dem Gebäude des D. O. K ey Elen dit 
geſchloſſenes Auto, in dem ſich General Sikorſki befand Runaſcho 
Als es in den Vorhof einbog, wurde es von einem un; Ruda. P 
bekannten Manne eingeholt, den die Wachtpoſten ver | umfaßt w 
geblich zurückzuhalten ſuchten. Der Mann ſchrie MUT Sein, Die 
unterbrochen: „Laßt mich, ich muß ihn ermorden Seinerzei, 
Schließlich wurde der Unbekannte auf die Wache des futur, | 
D. O. K. gebracht, worauf General Sitorffi das Auto Ent der 
verließ und ſich nach feiner Wohnung begab. Vor den x Nden 
Gebäude hatten ſich inzwiſchen zahlreiche Paſſanten aße uhigung 
geſammelt. Pre Hält 
Rakow. Wolfsplage. In den Hehe mann f 
tauchen in der letzten Zeit öfter Rudel von Wölfen a auf Halten, | 
In der Gemeinde Rakow iſt die Plage am größten SM Frage’ d 
der letzten Zeit wurden hier von Wölfen 8 Pferde Gefahr d 
gebiſſen. Angeſichts deſſen haben die Wesen 8 d 
behörden eine dreitägige Jagd angeordnet, an der das einigen 7 
Militär, die Polizei ſowie die Bürgerſchaft teil N einem j 
nehmen wird. 3 Man 
r r -w-ùh nenn 
9 Scicki 
Jugendbund 5 Be 
Lodz⸗RNord. Befangfektion! der vorſtand gibt her, „a 
mit ad daß 94100 ne, den 2. 5 05 des e N Frauen, 
wegen die übliche Geſangſtunde pünktlich 3 Uhr nachmittags NAT d r ſaub 
findet, Nach der Uebung für alle Mitglieder gemütliches Beſſam met, a es na 
9 verbunden mit Tanz und Spielen. Um zahlreiche Beteiligung den M 
NS ER SL FENDT ur der Vorſtand. JJ d ³ Er oe DE Pr Ionen 6 
ih ſie 
dich, deine Feinden iſt tot — tot — und du bilt e e ee e ee e e ee e Netten ( 
— nich! Freue dich doch! ve nut 
Aber die Freude wollte nicht kommen. Plötzlich sein choren li 
ihr zumute, als greife eine würgende Hand an ihre Kehlt h d. die 
und Binter ihr riefe eine dumpfe Stimme: denn es 
„Mörderin!“ 10 | ungen 
Wie von Furlen gejagt rannte fie die Treppe er) din ode 
ins Freie. Unten stolperte fie über Beriys Feldſtubl uns aher er 
fiel zin. Schnell ſprang fie wieder auf und raffte 8 Dieien 0 
Feldſtuhl und das Skizzenbuch empor, Das durfte ma Br s geht 
dier nicht finden. gen 
Rude — Ruhe — fetzt nur nichts verſäumen, nia * etrüger 
vergeſſen, Damit jie ſich nicht verriet. — Nur Rude! M 6 
Sie zwang ſich, gefaßt zu erscheinen. Aber da 1 Teta 
Entſetzen trieb fie weiter. Mit zitternden Knien wan u, Terülkon 
Ite davon und ſchleppie den Feldſtuhl und das Gkigzenbt! 5 wiansat 
mit fi durch den Burgdof. Das mußte fie verſlaclen, „ tian En 
draußen, außerhalb der Burgmauer, irgendwo im . Gen die 
büſch, wo es liegen konnte, bis man es einmal ML Larn zu 
fand. Es mußte jo ausſeben, als habe es Roberta Il I M Be 
da niedergelegt. * Sa ats 
Draußen an der Burgpforte war dichtes Geb 1 füdulbez 
In ihm verſenkte Linda den Stugl und das elan Prerte 
So — da lag es vorläufig gut. — O, fie war EM ud es fung 
und befonnen, lieh ſich nicht beirügen mm die rechte ib | | Mnafi 
Tat, durch feige ſinnloſe Furcht. Nein — fie war b N Priſtaat. 
ganz rudig. Ste hatte nur getan, was die alten Nan 1 w “ung 
grafen auch getan hatten. Einen Feind hatte fie bog | betacn 0 
und ſich durch eine mutige Tat errungen, wonach fit kiopachte 
geſehnt hatte ihr Leben lang. 1 N d 
Nan binab ins Tal, und vorſichtig wieder ine 50 | zelner 
binein — in ihr Zimmer, Niemand durfte ſie hen, . 8 Me 
O — fie war klug, wer wollte ihr beweiien, daß fie 1 Keep; Jule 
oben geweſen war — dab ſie überhaupt idr Zimmer 1 ul Pe 
laſſen hatte ? 1 } J. Haber 
Wenn nur ihre Knie nicht gezittert hätten. 8 14 dropftn 
konnte kaum laufen. Aber ſie zwang ſich zur Rude. 1 E fta 
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J ae ih die einzelnen Arbeiter aus, jo daß zum 
J. Glu beſchloſſen wurde, daß, jofern die Verbandsver⸗ 
Geiſtl der S ung die Aktion erklären werde, ſich die Arbeiter 
aus den dieſetteiblerſchen Werke der Aktion anſchließen und 
Auf 1 elbe mit allen Mitteln unterjtüßen werden. (b) 
, Heute Zeiertag 
als ech ſic en diejenigen beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter, 
„ daß es negli heute zur Kontrolle melden ſollten, die Kon: 
und aus e am Sonnabend, den 5. Februar, nachholen. (b) 
has Leben, N ie Unterſtützungen ſollen verlängert wer⸗ 
nete beſtzlo Die geſtrige Sitzung der Verwaltung des Ar⸗ 
on. De berwaltenſonds hat einſtimmig beſchloſſen, der Haupt⸗ 
Fahrſtull Kanten den Antrag zwecks Verlängerung der 
ffnete die“ Pad lichen Unterſtützungen für März für die Stadt Lodz, 
daß der Aonſtante Zgierz. Tomaſchow, Zdunſka⸗Wola, Ozorkow, 
und stürzte ment Nynow, Ruda⸗Pabianicka, Pettikau und Ka⸗ 
letzungen. clechow (für die ehemaligen Arbeiter der Fabrik „Wo: 
aft ſtellle waltun⸗) u unterbreiten. Ferner ſoll die Hauptver⸗ 
sach Ein von 15 um die Verlängerung der dad ene 
ſorben. arbeite auf 17 Wochen für die erwerbsloſen Kopf⸗ 
nna“ et“ bis er angegangen werden, denen die Unterſtützungen 
O. K. eln {ot Fe 28. Februar zuſtehen. Von dieſer Aktion 
f befand. oma die Arbeitsloſen von Lodz, Pabianice, Zgierz, 
N m une | Rup chow, Zdunſta⸗Wola, Alexandrow, Ozorkow, 
ine ei u da -Pabianicka ſowie der Kreiſe Petrikau und Radom 
oſten Be Mia akt werden. (E 
ue Seine ie Regierung ſchützt die Textilinduſtrie. 
gache des gierunzeit hat die Stellungnahme der rumänischen Ne: 
50 Auto fuhr ug, die durch bedeutende Zollerhöhungen die Ein⸗ 
8 1 dem Binde er Lodzer Waren nach Rumänien völlig unters 
10 2 an tu 110 will, in In duſtriekreiſen von Lodz große Beun⸗ 
ten die 9 ei hervorgerufen. Da der Export nach Rumänien 
| ferien lte der Lodzer Ausfuhr bildet, haben die Indus 
tgebielen wütti en eine energiſche Abwehraktion eingeleitet. Gegen⸗ 
fen auf | Halten ig haben die Induſtrieverbände die Nachricht er⸗ 
ßten. | 70 105 aß die zuſtändigen Stellen über dieſe brennende 
erde to“ Gehe wachen und Lodz in dieſer Beziehung keinerlei 
döſchaſts droht. (E) 
der das an nen Moscicki als Erpreſſungsobjekt. Seit 
aft teil-“ e e ge bie“ Bewohner der 2 von 
au en Hauſierer beläſtigt, der in außerordentlich 
— N e glicher Weiſe das Bildnis des Staatspräſidenten 
1 fer w ck zum Kauf anbietet. Der unverfrorene Hau⸗ 
2 ar abi für feine Beſuche mit Vorliebe die Vormit⸗ 
gibt h denen die Männer abweſend ſind. Den 
dae a ir 1115 die ſich weigern, ein Bildnis zu kaufen, droht 
ehem men, da es n Ubere Patron mit Protokollen und der Polizei, 
zetelllgung den nach feiner Meinung Staats verrat ſei, wenn man 
eftande bonen m bscicki“ nicht kaufen will. Die meiſten Per: 
— daß f werden durch dieſe Drohungen ſo eingeſchüchtert, 
ft 10 nierten ihre letzten Groſchen hergeben, um den kaffi⸗ 
die ipreſſer loszuwerden, der ſogar Erwerbloſe, 
glich war Ühoren k. von den Unterſtützungen leben, nicht unge⸗ 
re Keble auf di läßt. Beſonders abgeſehen hat es der Erpreſſer 
Denn deutſche Bevölkerung, die wir hiermit warnen. 
1 zwun eg kann keine Rede davon fein, daß man ge: 
„ bine 0 0 17 werden kann, etwas zu kaufen, das man nicht 
dl und daher t für das man kein Geld übrig hat. Es iſt 
fie den Seen ef forberiih, daß dem Betrüger ſofort die Tür ge⸗ 
fle man ‚tet Oder aber er der Polizei übergeben wird, denn 
8 ie 70 Mose 99 baf das Bildnis des Staats präſi⸗ 
ickt zu Erpreſſungen von eine urkiſ 
ie, felder nßbraulg peeffung m ſchurtiſchen 
15 s daß ö Große Einkäufe durch Rumänien. Am 
wand Tall trafen in Lodz die Vertreter eines der größten 
zzenbuch Tran onzerne Rumäniens zwecks Abſchluſſes größerer 
1 wd gtionen ein. Der Abſchluß des Kaufvertrages 
im G. fie en pe dieſer Woche erwartet. Außerdem beabſich⸗ 
alia Garn 1 e Kaufleute einen größeren Poſten 
bſt N en 
ta 1 | Lonats eginn der Reifeprüfungen. Anfang dieſes 
Geb | Schulbe e in den vom Kuratorium des Lodzer 
unbe. für Erie ks feſtgeſetzten Terminen die Retfeprüfungen 
bar n Ptüfungene der Lodzer Wojewodſchaft beginnen. Die 
an ine | e ngen von 6 Klaſſen werden in Kaliſch (Staats⸗ 
e 4 Mm ſt Ae ), im Kopernikus⸗ Gymnafium zu Lodz und 
Raub di fun tlichen Gymnaſium zu Petrikau ſtattfinden. Die 
5 fel! werden gen von 4 Klaſſen ſind abgeſchafft worden und 
101 11 bettachter als Prüfung von 7 Klaſſen einer Volkschule 
ne l to en 11 5 Dieſe Prüfungen erledigen nicht die Direk⸗ 
an, einzeln er Gymnaſien, ſondern die Schulinſpektoren der 
| 11 1 15 7 zirte. (E 
1 r heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
fie u I wel Erben, Ned ute e 27; W. Bone 
e hr etrikauer Straße 127; P. Ilnicki und J. Cymer, 
„ S Jgezanſta 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 


| attion, 


Ar — A. 32 
db ein Dynamitanſchlag oder ein anderes Verbrechen 
lant war, konnte bis zum Augenblick noch nicht feſt⸗ 
4 geſtellt werden. 
unte Die Unterſuchung leiten Staatsanwalt Markowfti, 
05 rſuchungsrichter Reſchre, Polizeidirektor Gebhardt 
111 Ing. Koszut. Die Täter konnten bis jetzt noch 
1 Heltaenommen werben, doch find die Zugänge 
30 x lich geſperrt. Von den Zugängen aus iſt die 
d auf die Verbrecher eröffnet worden. 
Sn — — 
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Tagesnenigkeiten. 
Die Arbeiter von Scheibler für die Lohn⸗ 
den J Vorgeſtern fand eine Verſammlung der in 
10 uduſtrie werken von Scheibler und Grohmann be⸗ 
te ligten Arbeiter ſtatt. Abg. Waszkiewicz und Se⸗ 

an Kazimierczal referierten über die Lohnaktion, wo⸗ 
. a auf die Notwendigkeit derſelben infolge der 
ip achſenden Teuerung hinwieſen. In demſelben Sinne 


e Seien, N 1; J. Kahane, Meran 
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Polen könnte da aushelfen. Vor einigen 
Tagen brachten wir die Meldung, daß die Schulkom⸗ 
miſſion des Oberſchleſiſchen Sejm eine Geſetzes vorlage 
angenommen hat, wonach alle Squlmeifter, die über 
einen gewiſſen Bildungszenſus und über eine dreijährige 
Praxis verfügen, ſich Profeſſor ſchimpfen können. Auf 
dieſe Weile find Tauſende von Lehrern in den Pro⸗ 
feſſorenſtand erhoben wor den. Glückliches Oberſchleſien, 
glückliches Polen, wie mußt du von dem ſchönen Algier 
beneidet werden, das ſich in einer weniger glücklichen 
Lage befindet. Dort herrſcht nämlich unter den Stu⸗ 
denten große Erregung. Und dies nicht aus einer der 
erhabenen Urſachen, aus denen die chauviniſtiſchen 
Studenten unjrer Hochſchulen alljährlich einen Krawall 
veranſtalten, ſondern aus dem lächerlichen Grunde, daß 
es ihnen an Profeſſoren fehlt. So werden mit Beginn 
des Studienjahres an der Rechtsfakultät, an der acht⸗ 
hundert Studenten inſkribiert find, keine regelmäßigen 
Vorleſungen gehalten. Seit Monaten verlangen die 
Algierer Studenten, daß dieſem Zuſtand ein Ende ge⸗ 
macht werde. Da ſie aber bis zum heutigen Tage die 
erſehnten Profeſſoren nicht bekommen haben, iſt die 
geſamte Studentenſchaft der Univerſität und der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchule in den Streik getreten. Die 
Studenten veranſtalten Umzüge durch die Straßen, bei 
denen ſie rufen: „Profeſſoren! Profeſſoren!“ — Wie 
wäre es da, wenn Polen als Retter ſich melden und 
eine entſprechende Offerte einreichen würde. Doch fürch⸗ 
ten wir, daß man die gutgemeinte Offerte dantend 
ablehnen wird. Doch was ſchadet es. Friſch gewagt 
iſt halb gewonnen. 

Silberne Hochzeit. Heute begeht unſer Mit⸗ 
bürger Karl Nentwich mit ſeiner Gemahlin Pauline, 
geb. Maurer, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den 
zahlreichen Glückwünſchen, die dem Jubelpaar am heu⸗ 
tigen Tage zugehen werden, ſchließen wir auch die 


unſtigen an. 

Die Steigerung des Zlotykurſes. Die Bank 
Polſti wird, wie der Präſident Karpinſki in einem 
Interview geäußert hat, beſtrebt ſein, einen ſtändigen 
Kurs zu erreichen. Im' Inland befinden ſich etwa 25 
Millionen Dollar. Würden dieſe 25 Millionen Dollar 
jetzt plötzlich in einem kurzen Zeitabſchnitt auf den 
inländiſchen Markt geworfen werden, ſo würde das 
eine ſehr gefährliche Baiſſe des Dollars hervorrufen, 
und dem will die Bank Polſki ſchon in nächſter Zeit 
vorbeugen. Denn wie ſeinerzeit die panikartige Flucht 
aus dem Zloty in den Dollar die polniſche Wirtſchaft 
ſchwerſten Erſchütterungen ausſetzte, ſo würde 
heute die panikartige Flucht aus dem Dollar in den 
Zloty die gleiche Erſchütterung hervorrufen. Die Er⸗ 
ſchütterung wird kommen, wenn der Geldmangel weiter 
anhält. Da die Gold⸗ und valutariſche Deckung der 
Banknoten bereits gegen 54 Prozent ausmacht, während 
die geſetzliche Deckung ſich auf 30 Prozent ſtellt, ſo 
könnte auch der Druck von neuen Banknoten ohne 
großer Gefahr vorgenommen werden. Dies hätte dann 
eine weitere Entſpannung auf dem. Geldmarkt zur Folge. 
Die Folge hiervon aber wäre eine weitere Herabſetzung 
des Zinsfußes. Herabſetzung des Zinsfußes bedeutet 
aber nichts mehr und nichts weniger als Verbilligung 
aller im Inland hergeſtellten Waren. Damit würde 
man auch mühelos der bisher das ganze polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben gefährdenden Teuerung Herr werden können. 


Darlehnskaſſe in Zubardz. Um einem ſchon 
immer von der Gemeinſchaft kleiner Handels⸗ und Ge⸗ 
werbetreibender ſchwerempfundenen Mangel einer Kre⸗ 
ditinſtitution in Zubardz abzuhelfen, wurde im Jahre 
1924 die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Zubardz, Ge⸗ 
noſſenſchaft m. b. H., gegründet, die ſich dem Revi⸗ 
ſionsverbande der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen, 
Lodz, Aleje Kosciuszki 45/47, angeſchloſſen hat. Das 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gegründete und 
anfangs in dem beſcheidenſten Rahmen gehaltene Unter⸗ 
nehmen, das nun bereits auf ein Zjähriges Beſtehen 
zurückblicken kann, hat am 29. Januar d. J. im Kaſſen⸗ 
lokal, Engla 14, die diesjährige ordentliche Generale 
verſammlung abgehalten. Aus dem Geſchäftsbericht 
geht hervor, daß das Unternehmen ſich dank tat⸗ 
kräftiger Unterſtützung von Seiten der Deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank in Polen, Lodz, und energiſcher und 
zielbewußter Arbeit der Verwaltung bereits aus den 
Kinderſchuhen herausentwickelt hat und auf dem beſten 
Wege iſt, das zu werden. als was es von ſeinen Grün⸗ 
dern gedacht war: Eine Quelle der Hilfe für die kleinen 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden in Zubardz. Der 


Geſchäftsbericht für 1926 gibt uns in Zahlen ein Bild 


der geleiſteten Arbeit. Danach iſt die Mitgliederzahl 
1926 von 34 auf 67 geſtiegen. Ferner hat die Ge⸗ 
noſſenſchaft ihren Mitgliedern insgeſamt 43 langfriſtige 
Darlehen im Geſamtbetrage von 28033 Zl. erteilt und 
64 Wechſel über den Geſamtbetrag von 6844 diskontiert. 
Das Betriebskapital iſt von 11800 auf 22 800 Zloty 
angewachſen. Der Geſamtumſatz beträgt 91000 Zloty. 
Die Spartätigkeit, die infolge widriger Verhältniſſe 
anfangs garnicht zu verzeichnen war, beginnt ſich zu 
entwickeln, denn es ſind im Berichtsjahre von 44 Spa⸗ 
rern bereits 8043 Zl. eingezahlt worden. Infolge der 
geringen Betriebskoſten hatte die Genoſſenſchaft im 
verfloſſenen Jahre einen Gewinn von 1186,43 Zloty 
zu buchen, welcher von der Generalverſammlung wie 
folgt verteilt wurde: 116,84 Zl. wurden auf Reſerven 
und 777,27 Zl. auf Spezialreſerven übertragen, ferner 
kommt eine 17% ͤ Dividende zur Verteilung und 50 ZI. 
wurden als Spende für das neuerbaute evangeliſche 
Bethaus in Zubardz beſtimmt. Präſes der Kaſſe iſt 
Herr Reimann. 
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Die polniſche Honigernte betrug im Jahre 
1926 insgeſamt rund 15 Millionen Kilogramm, was 
durchſchnittlich 10 Kilogramm pro Bienenſtock ausmache. 
Es ſei dabei bemerkt, daß bei einer rationellen Honig⸗ 
wirtſchaft das Minimum 30 Kilogramm Honig pro 
Bienenſtock beträgt. In Wolhynien betrug auch die 
Durchſchnittsernte 85 Kilogramm pro Bienenſtock. 

Leuchtgas vergiftung. In der letzten Zeit 
wiederholen ſich die Fälle, daß durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit Beſitzer von Gasleitungen ſich Gasvergiftungen 
zuziehen. Nachdem erſt vor einigen Tagen ein Fabrik⸗ 
beſitzer dieſe Unvorſichtigkeit mit ſeinem Leben bezahlen 
mußte, hat ſich geſtern wieder ein ſolcher Fall ereignet, 
der beinahe eine ganze Familie dahingerafft hätte. In 
der Nawrotſtraße Nr. 34 wohnt die Familie Janina, 
Cecylja und Jadwiga Szafranſki und Marja und 
Jadwiga Piotrowſki, die ſich geſtern eine ziemlich 
ernſte Gas vergiftung zuzogen. Einem ſofort herbei⸗ 
gerufenen Arzt der Krankenkaſſe gelang es nach län⸗ 
gerem Bemühen, alle Verunglückten wieder ins Leben 
zurückzurufen. (a) 

Selbſtmordverſuch. In ihrer Wohnung, Tar⸗ 
gowa 17, trank die 21 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Franciszka Gorſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure 
und zog ſich eine derart bedenkliche Vergiftung zu, daß 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ihre Ueberführung nach 
dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus anordnen mußte. (a) 

Vom eigenen Ehemann beſtohlen wurde die 
in der Nowo⸗Zarzewſka 37 wohnhafte Antonina Kras⸗ 
nicka. Während ihrer Abweſenheit nahm ihr Mann 
Franciszek 10 Meter Nohware, 10 Meter Leinen, 
einen Wechſel auf 200 Zloty und 340 Zloty in barem 
Gelde an ſich und verließ die Wohnung, ohne bis heute 
zurückgekehrt zu ſein. Die Polizei iſt bemüht, ſeinen 
Aufenthaltsort zu ermitteln. (a) 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei 
wird uns geſchrieben: Heute, Mittwoch, um ½4 Uhr 
nachmittags, wird bei populären Preiſen „Der Sprung 
in die Ehe“ letztmalig aufgeführt. Abends gelangt bei 
populären Preiſen, vielſeitigen Wünſchen entſprechend, 
noch einmal „Dolly“ zur Aufführung. Donnerstag, 
abends 8.15 Uhr, geht die große Tanz⸗Revue⸗ Operette 
„Adieu Mimi“ mit Jenny Schäck in der Titelrolle in 
Szene. „Adieu Mimi“ erzielte in Wien einen durch⸗ 
ſchlagenden Heiterkeitserfolg. Der neuengagierte Komi⸗ 
ker, Herr Jules, von den Grazer Bühnen hat an dieſem 
Abend Gelegenheit, in einer ſehr dankbaren Rolle ſein 
komiſches Talent voll zu entfalten. Karl Matuna ſpielt 
ebenfalls eine komiſche Hauptrolle und Karl Näſtlberger 


wird insbeſondere durch ſeine Tanzkunſt Gelegenheit 


haben, zu brillieren. Der Kartenvorverkauf hat bereits 
begonnen und zwar vormittags von 11 bis 2 Uhr bei 
Arno Dietel, Petrikauer 157, und nachmittags ab 5 Uhr 
an der Kaſſe des Scala⸗ Theaters. 


Haben Sie ſchon mal... 


den Tag vor dem Abend gelobt ? 
das Kind beim richtigen Namen genannt? 

ſich nicht für alle geſchickt? 

jemandem ein X für ein U gemacht? 

Ihr Kreuz ſelbſt getragen? 

den Wald vor Bäumen nicht geſehen? 
die Gelegenheit beim Schopf gefaßt? 

glühende Kohlen auf ſein Haupt geſammelt? 

dem Schickſal mutig ins Auge geſchaut? 

ſich von ſelbſt verſtanden? 

die Katze im Sack gekauft? 

anderen eine Grube gegraben? 

die Dreiſtigkeit auf die Spitze getrieben? 

jemand ordentlich in die Bude geregnet? 

Gras darüber wachſen laſſen? 

A. w. g. 


— — 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Kinderfeſt zugunſten einer deutſchen Volksſchule. 
Um die Räumlichtetten der dekannten, an der Gluwna⸗ 
ſtraße 30 belegenen deutſchen Volksſchule 90 zu erweitern, 
bat der Schulvorſtand derſelben beſchloſſen, zu dieſem 
Zweck am Sonnabend, den 5. Februar, ab 6 Udr abends, 
im Saale des Lodzer Sport- und Turnvereins, Zakontna⸗ 
ſtraße 82 ein großes Kinderfeſt zu veranſtalten, für das 
eine intereſſante Vortragsfolge vorbereitet worden ift. 
Außer Gedicht und Geſangvorträgen werden unter ander 
rem auch zwei größere Märchenſpiele ſowie verſchiedene 
Reigen der Kinder geboten werden. Nach der Vortrags⸗ 
folge findet für die erwachſenen Biſucher des Feſtes ein 
Tanzkränzchen ſtatt, für das das bekannte Orcheſter unter 
der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Chojnacki die 
Tanzmuſik liefern wird. 


werden, ſie auch als Uebungsſchule für die Zöglinge des 
Lodzer Deutſchen Lebrerfeminars dient und die Erwei⸗ 
zexung der Räumlichkeiten dieſer Volksſchule ſich ſchon 
längſt als dringende Notwendigkeit erweiſt, iſt zu ex 
warten, daß unſere deutſche Geſellſchaft das Bestreben des 
Schulvorſtandes durch einen recht zahlreichen Beſuch vieles 
Feſtes belohnen wird. 

x. Die Chriſtliche Gewerkſchaft wird am 26. Fe⸗ 
bruar dis. Is. ihr 20 jähriges Stiftungsfeſt begehen. 

Vom Turnverein „Kraft“. Wie alljädrli, fo ver⸗ 
anfialtet der Tarnverein „Kraft“ auch in dieſem Jahre 
feinen zweiten Maskenball am 26 Februar in den Räumen 


des 1. Zuges der Feuerwehr. — Um den Gäften recht 


ſchöne Stunden bieten zu können, iſt ſchon deute ein ger 
wähltes Komitee bei der Arbeit, um den Räumen ein 


In Anbetracht deſſen, daß in 
dieſer Schule 350 Knaben und Mädchen unterrichtet 
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daß die Maskenbälle der Kraftler ſich immer guten Zu⸗ 


deliſcher behrerborein zu dadz 


Vereinslokal. Petrikauer 243, um 7 Uhr abends im 


originelles Gepräge zu geben. Auch an Amüiſements, wie 
gewöhnlich, wird es nicht fehlen. Es iſt jedem bekannt, 


ſpruches erfrenen was auch von dieſem Feſt zu erwarten iſt. a #320 

Vortrag im Chr. Commisverein. Morgen, Don: Berlin 46.96 — 47.44 
nerstag, den 3. Februar, dält, wie bereits mitgeteilt, im Aus zahlung auf Warſchau 47 1347.37 
Saale des Chr. Commisvereins, Allee Kos cluszki 21, Herr Naltowitz 17 et 15 
Profeſſor Andrzej Bientel (Liter des Kurſus für Buch, Dane 58.031 8.20 
haltung und kaufmänniſches Rechnen beim genannten Auszahlung auf Warſchav 57 98—58.17 


Verein) einen Vortrag in poly iſcher Sprache über das 
Thema: „Stosunek ciala do duszy“. Die geſch Mtt⸗ 
glieder werden erſucht, ihre Vereins abzeichen anzulegen, 
bezw. ſich mit der Miraltede karte oder Onitinna an verſeben, 4 
und Arbeiter. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗ Zentrum. Sportler! Es wird allen Mitgliedern 
der Sportſekon bekanntgemacht, doß der Donnerstag nun wieder 
ihr Vereinsabend iſt. Zahlreſches Erſcheinen der Mitalleder wird 
erwartet, um fo mehr, da die Frage einer: Feſtveranſtaltung 
beſprochen werden wird. Die Verwaltung. 


— Geſangſebtion. Heute, Mittwoch, um 10 Uhr 
vormittags, findet eine Dorſtande ſitzung jtatt. 


Ortsgruppe Zgierz. Rufnahme neuer Mitglieder 
im Parteilokale, 390 Maja 32, jeden Mittwoch von 6—8 Uhr und 
Sonnabends von 6—7 Uhr abends, Der Dorftand, 


ſtets in Ehren halten werden. 


Jugend bund 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Morgen, donnerstag, den 3. Februar, 
um 8 Uhe abends, finder im Lokale, Bednarftaftiafie 10, die zweite 
Monateſitzung ſtatt. Um recht zahlreiches und pfnktlihee Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Der Vorſtand. 


In der Hauptrolle der als 
„Saetta“ weltberühmte 
Ecke Petrikauer und Gluwnaſtr. 


Bekanntmachung. 


Dem geſchätzten Publitum wird hiermit zur gefl. Kenntnis gebracht, daß wir 
am 15. Januar ds. Jahres ein 


Wurst-u. Fleischwarengeschäft 


eröffnet hiben. Unſre Werkſtätten find nach den neueſten techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften des Auslandes eingerichtet und nur von erſtklaſſigen 
Fachleuten geleitet. — Von der hervorragenden Güte unjerer Erzeugniſſe 
0 bitten wir die geehrte Kundſchaft ſich ſelbſt zu überzeugen und empfehlen uns 


- hochachtend 5 
5:ma „ KARNO NIA“, G. m. b. 5. 
Lodz, Zeromſkiego 93 (Panſka). RR 


MieisKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (reg Rokicinskiej) 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen: u. Ohren» 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. 


Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Sprechst. 12 —2 und 7-8!|,. 


DR aan 


Büro 
der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
eee. erbte Spe, wertes 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


731 


Od wtorku, dnia 1-go lutego 1927 r. 


Poczatek seansöw dla dorosiych codziennie o godz 
6.30 i 8.45 ( soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 i 8.45) 


DWAJ MALCY 


Melodramat W 12 aktach, podiug glosnej powiesci 
Pierre Decourcelle’a p.t. «Les deux gosses>. 


Poczatek seansöw dla miodziezy codziennie o godz. 315 
iw soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p pot) 


PAT i PATACH ON 


jako MIynarczyKowie. 
Komedja w 8 miu czesciach. 
Ceny miejsc dla dorostych: I-70, 11--60, III-30 gr. 
„ miodziezy; 1—25, II—20, III—10 gr. 


* ” 


Preise tabelhatt billig 


jetzt im Ausverkauf bei 


Am Sonnabend, d. 12 Februar d. J., findet im 


J. und um 8 Uhr im 2. Termin die diesjährige Behörden, 
Generalverſammlung Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: J. Protokoll ⸗ 
verlefung; 2 Mitteilungen; 3 Berichte: a) des 
Schriftführers, b) des Kaſſenwarts, c) der Revi⸗ 
ſionskommiſſion, d) des Bücherwarts; 4. Ent 
laſtung des Vorſtandes; 5. Neuwahl; 6 Anträge. 
Um recht pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
bittet (364) der Vorſtand. 


Der Sekretär des Büros empfängt Interefjen- 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen. 


u. en Delete 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 1. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt; 


7 
Verein deutſchſp. Meiſter 


Am Sonntag, den 30. Januar, verſchied 
ganz unerwartet unſer Mitglied, Herr 


Julius Tietſch 


In dem Verſtorbenen verliert der Verein 
ein treues Mitglied, deſſen Andenken wir 


Die Herren Mitglieder, insbeſondere die 
Herren Sänger, werden erſucht, an der heute, 
Mittwoch, den 2. Februar, um ½2 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe Modra 3 (Ecke 
Alexandrowſka 82) aus ſtaitfindenden Beer: 


digung vollzählich teilzunehmen. 
Die Verwaltung. 
eee 


Heute! Große Senſationspremiere! Großes Senſations⸗Salondrama in 10 Akten, 
voll von Verve und Humor 


„Der Sintags⸗ Prinz“ 


Demenieo Gambino. 


ri 2 — v ⅛ —ũdC— d. . . en 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Step de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemustert, f 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Balhneden, wie auch strümpfe u. Socken“ 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18⸗37. 


Billettv 


read: J. Buranemf‘i, 


Operette im Scala-Theall] 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39:44, 5 


Heute, Mittwoch, 3.30 Uhr nachmittags: 


0 . 4 
„Der Sprung in die Ehe 
Luſtiger Schwank mit Jenny Schäck und den Herten 
Dir. Karl Zeman, Hans Lindner und Jules in deß 
Hauptrollen. 
8.15 Uhr abends: 
Zum letzten Male: 


„Dolly“ 


Morgen, Donnerstag, 8.15 Uhr abends: 


Ne. 32 


ben Theater»Yerein. Shale e 
Wiener 


Premiere! 


„Adien Mimi“ 


Spezielle Muſikilluſtration des verſtärkten Orcheſtet 
unter Leitung des Herrn Sz. Szymszelewſel 
Bemerkung: Trotz der bedeutenden Mehrausgaben für die Ausleihung dieſes Films ſowie des verſtärkten Orcheſters fm 

die Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Zur erſten Vorſtellung koſten alle Plätze 50 Gro 


Verein deutſchſpr. Meiſter und An beiter 


Am Sonnabend, den 12. Februar, veranſtaltet unſer Vereil 
in der Turnhalle an der Zakontnaſtr. 82 feinen traditionell 


großen Maskenball 


zu welchem die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie alle besten 8 
delen Vereine höflichſt eingeladen werden. — Die drei originelle! 
Masken werden prämiiert. — Eigenes Büfelt. Beginn 9 Uhr abends 5 


Billeitoorverlauf im Vereinslokale. Andrzeja 17, am Donnerstag u Sonnobeld | 
ab 8 Uhr abends und am Sonntag ab 10 Uhr vorm. Die Verwaltung 


empfiehlt 


Tanz Revue⸗Operette mit Jenny Schäck in der Titelrolle: 
i — 


orverfauf in der Drogerie von Arno Dietel 
Petrikauer 157, von 11—2 Uhr mittags und an 
Kaſſe des Theaters von 5 bis 9 Uhr abends. 
ag 


seleger ane »erantwortiiher Ghriftietir; Stv. 2. Anl 
Looß Vetrikomerftraße 10% 


— 


ſchen. 8 


370 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 1—1 0 und 3—7. 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum der 


im parteilokal Petrikauer ioo 

Montag von 6—7 Uhr ab. 
A. Bittner in ſämtlichen 
Parteiangelegenheiten 
Dienstag von 4—5 Uhr ab, 
R. Schulz in Arbeitslofen» 
angelegenheiten 

Mittwoch von 6—7 Uhr ab. 
E. Semler inkrankenkaſſen⸗ 


ſachen und fämtl. Partei». 


angelegenheiten 
Donnerstag von 4—5 Uhr 
G. Ewald in fämtl. Kran⸗ 
ken kaſſenangelegenheiten 
Freitag von 6—7 Uhr ab. 
E. Ehrentraut in Partei 
angelegenheiten 


Ortsgruppe Fgierz 
Sprechſtunden. 

Dienstag von 6—7 abends; 
Informationen i.Rranten- 
Bafjenangelegenbeiten — 
Gen. Stranz 

Mittwoch von 6—8 abends: 
Informationen in Partei. 
angelegenheiten und Auf- 
nahme neuer Mitglieder — 

Gen Gen. Schlicht. Schulz 
und Jäger — Bücher- 
ausaabe— Gen Hellmann 
Sonnabend v 6—T abends: 
Informatione nüber ſoziale 
Fürſorge u. Entgegennah⸗ 
me der Migliedsbeſträge 
Gen. Kaſez in Parfeiange. 
legenheiten, Aufnahme 
neuer Mitglieder und Ju- 
gendbundanaelegenheiten 
— Gen. Hellmann. 


5 „| 
Metall bettſtelle“ 
Draht- und Pol lern 4 
tragen, Kine erwaß u 
Waſchtiſche a. billion 1 
u. beiten vom Fab“ 

lager Bi! 
„DOBROPOL oft 
Peteikauerſtr. 78,1 > 


1 
* A 
Ortsgruppe Lodz 
Der Dorſtand der Ih 
gruppe gibi hiermit bebe gh 
daß jeden Donners! 
6% Ahr abends 4% ja 
Lokale, Reiter- Straß 000 
die Genoſſen vom 


anderen Angelege 
erteilen ſowie M 
beiträge und Neue! 
bungen entgegenne 


Dor „ 


bn, 


Breita 


4 


— 


